
Nr. 218. Dienstag, 23. September 1913. 132. Iolirgang.

Wbllcher Zeitung
P»l»»«»»r«N«»«pp»i»: Mit Poslveisenbun«: gn«jjHhna 30 R, halbjshri« ,b «, I m Pontor: „aiizjlhri» ^
« X, halbjührig N t . ssür die Zustellung in« Hau« ganzjührig L X. — 3»s»»««»», ,büh»: M r lleinc Insrrate !

bis zu vier Zeilen l>0 b, grüherc per Zeile 18 l,; be! öfteren W.Hrrholimgcn per Zelle 8 d. ^

Die «Laibachcr Zeitung» erscheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- und sseienagr, T,e A>« i« l f t v«««» befindet
sich MiNoöiöslrakr Nr, l « ! die P»>»t»tt«, Milloöiöftrahe Nr, 1«. Nprechslunden der Nedaltion von » bi« 10 Uhr

vormittag«. Unfrankierte Uriefe werben nicht angenommen, Manuskripte nicht zurückgestellt.

Telephon-Zlr. der Kedaktwn 52.

AurMchsr Geil.
Seine t. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom l5. September d. I .
den Landcsgerichtsrat Wilhelm P o r t u g a 11 in Graz
zum Ersten Staatsanwalte in Klagcnfurt allergnädigst
zu ernennen gencht. H o c h c n b u r g c r , n , ,>.

Seine l. und l . Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 4. September d. I .
dem Ministerialrate <!xl,r»i 5,wtum des Ministeriums für
Landesverteidigung Artur Grafen W o l l e n s t e i n -
V i o d e n e g g anläßlich der erbetenen Versetzung in den
bleibenden Ruhestand das Ritterkreuz des Leopold-Or-
dens mit Nachsicht der Tare allergnädigst zu verleihen
geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. September d. I .
dem Ministcrialratc im Handclsministcriuin Josef Edlen
von Po s ch aus Anlaß der von ihm erbetenen Übernahme
in den bleibenden Ruhestand den Ti te l und Charakter
eines Sektionschefs allergnädigst zu verleihen geruht.

Schuster m. ,,.

ttlmdmnchlmn des Finnnzminifteriumi) vom 12. Sep.
trmbrr 1913,

betreffend Ermächtigung der Zollämter zur Verzollung
von Spielkarten im Postverlchre.)

M i t Beziehung auf den Punkt 12 der Ministerial-
verorduung vom 27, Oktober 1881, N. G. V l . Nr. 127,
zur Durchführung des Gesetzes über den Spielkarten-
stcmpl'l und die Anlage N zu § 23 der Durchführungs-
vorschrist zum Zolltarifgc setze werden alle Zollämter zur
Verzollung von p o st s e i t i g f r e i z u m a c h e n d e n
Sendungen mit Spielkarten nach Maßgabe der allgemei-
nen Verzollungsbcfugnisse ermächtigt.

Z a l c s k i in. ,,.

Verordmmn der Minister der Justiz «nd der Finanzen
im Einvernehmen mit dem Obersten Mechnnnncchofe vom

13. September 1913,

über die Auflassung der Passiveinschrcibbücher der gc
meinschaftlichen Waisenkassen.

Die §ß 22, 23 und 2"l der durch die Verordnung vom
?,1, Juni !M9 , N. G. V l . Nr. 123, kundgemachten I n -

struktion über die Behandlung des kumulativen Waiscn-
vcrmögens wrrdcn aufgehoben.

Narc Einzahlungen sind dem liberbringcr nur »ach
ß 4 der Verordnung vom l5. März 1898, R. G. V l .
Nr. 55 (s 34 der Instruktion für die Zivilgerichts-De-
positenämter Bninn und Lemberg), zu bestätigen.

Die bereits ausgefolgten Einfchrcibbücher über die
Forderungen der Pflegebefohlenen (Passiveinschreib-
bücher) sind incht einzuziehen.

Diese Verordnung tritt am Tage ihrer Kundmachung
in Wirksamkeit.

H o c h c n b u r g r i n». >>, Z a I c s l i > .̂ i>.

Erlaß dco Finemzminiftcriumö Vom 20. September
,913,

betreffend die Einziehung der Banknoten zu 20 Kronen
mit dem Datum vom 2. Jänner l907 und die Ausgabe
von Banknoten zu 20 Kronen mit den» Datum vom

2. Jänner 1913.

Die Österreichisch ^ Ungarische Bank wird zufolge
nachstehender Kundmachung die jetzt im Umlaufe befind-
lichen Banknoten zu 20 Krollen mit dem Datum vom
2. Jänner 1907 unter den in dieser Kundmachung ent-
haltenen auf Grund des Artikels 89 der Statuten der
Österreichisch Ungarischen Bank festgesetzten Bestimmun-
gen ab 2. Iäl iner 19l4 einberufen und cinziclM «no am
2!). September ll i l. ' j mit der Hmanöaal'c von Banknoten
zu A I Kronen mit dem Datum vom 2. Jänner 1913
beginnen. Z a l e s k i m. i>.

Kimdnmchnng

wegen Hinausgabe der Banknoten der Österreichisch-Un-
garischen Bank zu 20 Kronen mit dem Datum vom 2ten
Jänner 1913 und wegen Einziehung der Banknoten zu

20 Kronen mit dem Dawn, vom 2. Jänner 1907.

Am 2 9. S e p t e m b e r wird die Österreichisch-Un-
garische Bank bei ihren Hauptanstalten in Wien und
Budapest sowie bei sämtliche» Filialen mit der Hinaus-
gabc der Banknoten zu 2 0 K r o n e n mit dem Datum
vom 2. J ä n n e r 1 9 1 3 beginnen.

Die Beschreibung dieser neuen Banknoten wird im
Anhange zu dieser Kundmachung veröffentlicht.

Die jetzt im Umlaufe befindlichen Banknoten zu
20 Krone» mit dem Datum vom 2. Jänner 1907 werden
ab 2. Jänner 1914 e i n b e r u f e n und e i n g e z o g e n .

Die HöbF des Umlaufes der Zwanzigtronen-Banl-
nolen ist im Sinne des Artikels 82 der Vankstatuten be-

schränkt! bie der OsterrnchischUngarischc» Bank nach
Artikel 88 der Nankstatuten obliegende unbedingte Ver-
wechsln ngsftflicht besteht demnach hinsichtlich der Aus-
gabe dieser Banknoten nicht.

Die Hinausgabe der Banknoten zu 2 0 K r o n e n
mit dem Datum vom 2. J ä n n e r 1913 erfolgt nach
Maßgabe der Einziehung von Banknoten zu 20 Kronen
mit dem Datum vom 2. Jänner 1907.

Die Regierung der im Reichsrate vertretenen König-
reiche und Länder und die Regierung der Länder der
heiligen ungarischen Krone haben hinsichtlich der Ein-
ziehung der einberufenen Banknoten zu 20 Kronen im
Einvernehmen mit dem Gcncralrale der Österreichisch-
ungarischen Bank folgendes festgesetzt-

Die gegenwärtig im Umlaufe befindlichen Bank-
noten zu 20 Kronen mit dein Datum vom 2. Jänner
1907 find bei den Hauptanstaltcn unt» Fil ialen der
Österreichisch-Ungarischen Bank b i s 3 1 . D e z e m b e r
1915) z u r Z a h l u n g o d e r V e r w e c h s l u n g zu
bringen, so daß der 3 1 . D e z e m b e r 1915 die letzte
Frist für die Einziehung dieser Banknoten ist.

Von diesem Zeitpunkt an werden diese einberufenen
Banknoten von den Bankanstalten der Osterreichisch-Unga-
rischcn Bank nur mehr im Wege der V e r w e c h s l u n g
angenommen.

Nach dcm 3 l . D e z e m b e r 1921 ist die Österrei-
chisch-Ungarische Bank nicht mehr verpflichtet (Artikel 89
der Statuten), die einberufene» Banknote» zu 20 Kro-
nen vom 2. Jänner 1907 einzulösen oder umzuwechseln.

W i e n , 28. August 1913.

Österreichisch-Ungarische Bank.
P o p o v i c s

Gouverneur.
Wolf rum Schmid

Generalrat. Generlllselretäi>Stellvertreter,

Der l. l. Landesftiäsidcnt im Herzogtums Kram hat
den Ncchnungsoffizial Augustin Z a j c zum Rechnungs-
rcvidcntcn, den Rechnungsassistenten Mi lan I u v a n c
zum Rechnungsoffizial und den Rechnungspraktilanten
Josef B i t e n e zum Rechnungsassistenlen ernannt.

Der k. l. Landcspräsident im Herzogtume Krain hat
dem Gärtner der Fideikommißherrschaft Schneeberg,
Johann G e r l , die mit dem Allerhöchste» Handschreiben
vom 18. August 1898 gestiftete Ehrcnmcdaille für 40-
jährige treue Dienste zuerkannt.

Feuilleton.
Der Ehrgeiz des Herrn Iodokus.

Slizze von A o n r a d A a i d v o g e l .
(Schluß.)

Jodolus saß eine Weile verdutzt und starrte in die
Ecke. Es war merkwürdig! Man war linderlos und kam
so gut mit dein Gelde herum! Er hatte alle Abende sein
Mae Bier und seine zwei Zigarren und sie alle Nach
"'ittage ihr Stückchen Käsekuchen zum Kaffee, der aus
glllen Bohnen gelocht war - weiß Gott, wenn das kein
erträgliches Leben war!
^ Er wollte gerade die Sache mit einem abschließenden
Achselzucken von sich abtun, als die Tür aufging, Frau
ttarolme ' w n Zopf ins Zimmer steckte und ihm zurief,
wöbe. ,hre Augen bitterlich weinten:

,.^enn du doch wenigstens Ehrgeiz hättest, Jo-
dolus !

Lief wieder i» ihre Küche und heulte wol>r
Ehrgeiz!
Das Wort brannro ihm nun doch auf der Seele

Und mit einem Male glanbte er, seiner Frau zugestehen
zu »nüsscn, daß sie wirklich mit ihrer nie angezweifelten
Bildmig einen Mann beanspruchen könne, oer zum aller
mindesteil, einigen Ehrgeiz hätte.

Ehrgeiz!

Es schwindelte ihm bei diesem klirrende» Wort. Er
war bisher immer so froh gewesen, daß ihn dic Natur mit
dieser Eigenschaft verschont hatte. Ehrgeiz — das war
ein Schreiten an Abgründen vorbei, ein Klettern an stei-
len Wänden, ein Sprung i» die Luft ^ ma» weiß nie
wie man wieder hinuntcrlommt . . . Teufel auch!

Aber man war schließlich ein Mann. Und man
konnte, wenn es nicht anders ging, immerhin den Ver-
such machen, einen sauber gemäßigten Ehrgeiz zu ris-
kieren.

U»d Herr Jodolus Sticfelrist gab sich einen Ruck,
zog mit beiden Hände» die Weste straff und ging in die
Küche. Dort faß die Karolinc in einem Bad von Tränen.

„Beste Karolinc," sagte er würdig, „beruhige dich
ciü wird noch alles gut werden."

Und ging wlg. Trotzdem es bereits zehn Uhr in der
Nacht war.

Der Sommerabcnd lag still über den, Volkspark. Die
Bäume standen dunkel und breit gegen den tiesdunllcn
Himmel. Aus den Bänken saßc» Liebespaare, schwatzten
leise oder saßen eng und süß beieinander.

Iodokus sah das alles nicht. Er ging, die Hände
aus dem Rücken, angestrengt nachdenkend, über die breiten
Wege und bohrte die Augen in die Finsternis, aus der
ihm die Wort? cntgegenbranntcn: Wie werde ick ehr-
ycizigN

Ach, es war so schrecklich schwer — — —
Mit einem Male blieb er stehen. Licht kam in seine

Seele. Das war's! Das war drr Ehrgeiz! Und er zog
die Weste straff und ging eilig nach Haufe.

Anderen Tages stand er vor dem Direktor der Gesell-
schaft. Sehr bescheiden, er hatte es noch nie getan, bat er
um eine kleine Aufbesserung von 20 Mark monatlich. Kol-

> lege Müllerstock — und er wäre doch auch schon so lange
im Dienst — und sei immer pflichttreu gewesen -- schließ-
lich habe man auch seinen Ehrgeiz und er käme in
eine schiefe Stellung — - und — Gott weiß allein, was
er noch sagte. Sein Lebculang hat sich Iodokus gewun-
dert, wie er all die feinen Worte gefunden hatte,

ES ging wunderbar gut.
„Na, schön, wir werden sehen," sagte der Direktor.

„Sie sind ja auch an der Reihe. Man übersieht das so
leicht in einem großen Betriebe. Und Sie mache» sich so
wenig bemerkbar."

Damit war Iodokus entlassen.
Eine halbe Stunde später hatte die .Uassc eine An-

weisung, daß des Herrn Jodokns Sticsclrists Gehalt
künftighin zweihundert Mark betragen würde und der
Kassierer lief gleich zu dem Ausgebesserten hin.

Der verlor fast die Besinnung. So ein radikales
Mittel war also der Ehrgeiz! Und so simpel! Man ging
einfach hin und forderte! Wenn ma» das früher geahnt
hätte! Mein Gott!

I hm schwoll der Kamm. Wie ein Held kam er nach
Hause.
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Den 20. September 1913 wurde in der Hof» und Staats«
dructerei das I^XXI. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 20. Sep-
tember :913 <?lr. 218) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preß rzeugnisse verboten:

3lr. 211 «Alldeutsches Tagblatt» vom 13. September 1913-
Druckschrist: «Der Vlitz», Eine radikale Zeitung vom

12. September 19!3.
Nr. 21b «?08ti Nirlap» vom 11. September 1913.
Nr. 37 «Grazer Wochenblatt» vom 14. Herbstmonbs 1913.
Nr. 3993 «II kapola» vom 11. September 1913.
Nx. 22 «roärip«ll6 lizt?» vom 13. September 1913.
«öeglcv »lovo. Voöeruik» vom 13. September 1913.
Nr. 37 «kiAj» vom 18. September 1913.
Nr. 3? «K1»äsii8k/ kr»j» vom 12. September 1913.
Vlalat, beginnend mit «vsinictc«» und endend mit «nv-

prijiiuej». gedruckt bei A. Hanu8 in ttolin.
Nr. 37 «1)8oäuilc Orouob^elli» vom 13. September 1913.
Nr. 37 «Uouitor» vom 14. September 1913.
Nr. 106 «Egerer Neueste Nachrichten» vom 16. September

1913.
Nr. 106 «Deutsches Vollsblatt für Fischern und Um»

gebung» vom 16. September 1913.
Nr. 74 «Nollsfreund» vom 16. September 1913.
Nr. 53 «^aemiuek. vom 13. September 1913.
Nr. 212 «l?lo« ll».roäu» vom 16. September 1913.
Das l. l. Ministerium des Innern hat unterm 18. Septem.

ber 1913. g. 9046/M. I . . der in Chicago erscheinenden perio«
bischen Druckschrift: «Urvztsk«, 228tHvH» auf Grund des §26
des Prehgesetzes den Postdebit für die im Reichsrate vertretenen
Königreiche und Länder entzogen.

MchtamMcher Geil.
Politische Uebersicht.

L a i b a c h , 22. September.
Von informierter Seite erfährt das „Neue Wiener

Tagblatt", daß in den letzten Septembertagen der gemein»
same Minifterrat zusammentreten werde, um den Ter-
min der Delegationen und den diesen vorzulegenden ge-
meinsamen Voranschlag festzustellen. Die Tagung dürfte
in der zweiten Novemberhälfte beginnen und sich in den
Dezember erstrecken. Das gemeinsame Budget wird im
Anschlüsse an die neue Nudgetmethode in den beiden
Staaten nur für ein Halbjahr berechnet sein. Dem ge-
meinsamen Ministerrate wird der Kriegsminister die auf
die Stärkung der Wehrmacht bezüglichen Anträge unter-
breiten, deren Mehrausgaben aber erst bei der Erstehung
der neuen Mannschaft im nächsten Herbste tatsächlich ent-
stehen werden. Demgemäß wird der daraus resultie-
rende Mehraufwand an dem halbjährigen gemeinsamen
Voranschlag noch nicht in Erscheinung treten. Was die
parlamentarische Erledigung der bezüglichen Vorlagen
betrifft, so müßte sie, um für das nächste Jahr wirksam
zu sein, vor dem gewöhnlichen Abstellungstermin März-
April erfolgen.

Nach einer Mitteilung aus Velgrad ist den zwischen
Serbien und Vlontenva.ro schwebenden Fragen keineswegs
ein so ernster Charakter zuzuschreiben, daß mit der Mög-
lichkeit eines scharfen Zwiespalts gerechnet werden müßte.
Es sei vielmehr zu erwarten, daß auch der Ausweg der
Übertragung der Entscheidung an ein Schiedsgericht ver-
mieden werden und die Herstellung eines gütlichen Ein-

vernehmens in einiger Zeit erzielbar sein wird. D>e
Meinungsverschiedenheiten betreffen bekanntlich die ge-
genseitige Abgrenzung in den neuerworbenen Gebieten
und den Hafen von Antivari. I m letzteren Puntte wurde
von serbischer Seite nicht der Wunsch nach Erwerbung
eines Eigentumsrechtes kundgegeben, sondern lediglich
aus oic Mitbenützung in ähnlicher Weise, wie sie von
Griechenland Serbien im Hafen von Saloniki zugestan-
den worden ist, Anspruch erhoben. Die montenegrinische
Regierung nimmt jedoch den Standpunkt ein, daß ihr die
Möglichkeit einer solchen Einräumung an Serbien durch
die einer italienischen Gesellschaft im Hafen von Anti-
vari vertragsmäßig zustehenden Rechte entzogen sei. Die
entgegenkommenden Absichten, von denen man in Bel-
grad wie in Cetinje geleitet wird, berechtigen zu der
Zuversicht, daß in dieser Angelegenheit sowie hinsichtlich
der Abgrenzung eine freundschaftliche Verständigung er-
reicht werden wird.

Nach einer Meldung aus London haben dort die
Nachrichten über das Austreten Cssad Paschas bisher
nicht den Eindruck hervorgerufen, daß sich daraus für die
allmähliche Herstellung normaler Znstände in Albanien
eine sehr empfindliche Störung ergeben k5nnie. Essad
Pascha verfolge mit seinem neuen Unternehmen wohl
den Zweck, seine Stellung im künftigen Staate zu einer
möglichst einflußreichen zu gestalten, es deute aber nichts
darauf hin, daß sein Ehrgeiz auf ein noch höheres Ziel
gerichtet sei. Man hält es für nicht unwahrscheinlich,
daß die jetzigen Vorgänge der beteiligten Diplomatie
Anlaß bieten dürsten, so weit es die Umstände gestatten,
auf eine Beschleunigung der Besetzung des albanischen
Fürstenthrons hinzuwirken. Eine Entscheidung in dcr
Personensrage ist bisher noch nicht gefallen, immerhin soll
aber dieser Punkt, wie verlautet, der Erledigung näher
gerückt sein.

Der jungtürtische Kongreß ist unter dem Vorsitze
des Vizepräsidenten Fehdi Bey zusammengetreten und
hat den Jahresbericht des Generalsekretärs über die poli-
tischen Ereignisse des abgelaufenen Jahres, vor allem den
Balkankrieg, über die Verfolgung dcr KomileemUglieder
durch das Kabinett Kiamil und dic Tätigkeit des Komi-
tees zur Kenntnis genommen. Der Bericht tadelt das
Waffenstillstandsvrotvkoll von ^'atald/.a, das die Appro-
visionicrung von Adrianopel verbot, legt sodann dar,
daß die Türlei, indem sie den Konflikt zwischen den
Verbündeten benützt habe, zu einem vorteilhaften Frie-
densschluß gelangt sei und zählt die Reformen auf, die
die Partei für Einheit und Fortschritt anstreben werde,
namentlich eine Vergrößerung dcr Flotte. Der Bericht
schließt mit der Ankündigung, daß sich das Komitee in
eine politische Partei umbilden werde.

TlMsucuifftcitcn.
— (Der Prinz nut dem heißen Wasser.) Professor

Vambery, der vor einigen Tagen verstorbene große Orien-
talist, weilte einmal im Schloß Sandringham als Gast
der englischen Königsfamilie. Ehe er sich abends zur
Ruhe legte, läutete er, um heißes Wasser zu bekommen.
Ein Knabe kam herein mit der Frage: „Wünschen Sie
etwas, Herr Professor?" — „Ja" , sagte Vambery, „ich

möchte etwas warmes Wasser haben," Ein paar Minute»
später kehrte der Knabe mit einer Kanne heißen Wassers
wieder. Der Diensteifrige war niemand anderer als
Prinz Georg, der jetzige König Georg V.

— Mondschein und drahtlose Telegraphic.) Die
drahtlose Telegraphic arbeitet bei Nacht besser als bei
Tag, weil das Sonnenlicht die elektrischen Wellen beein-
trächtigt. Curtis macht nun daraus aufmerksam, daß das
Licht des Mondes ähnlich störenden Einfluß auf die
Wellenlelegraphie hat und führt zum Beweis hicfür Be-
obachtungen an, die cr auf einer Station für drahtlose
Telegraphic in Brasilien gemacht hat. Fünf bis fünfzehn
Minuten nach dem Mondaufgange werden nach diesen
Beobachtungen die empfangenen Zeichen schwächer; ihre
Kraft nimmt ungefähr um ein Dreißigstel ab, dann wächst
sie wieder, nimmt wieder ab und so gehl es weiter. Die
Stärke der Wellen bleibt hinter der normalen etwas zu-
rück, bis an dor Stelle der Sendcstation der Mond auf.
gegangen ist. Zuweilen werden die Wellen dann sogar
stärker als zu erwarten wäre. Die Klarheit der übermit-
telten Zeichen erleidet also nach Curtis eine Einbuße,
und daß das Licht des Mondes hieran schuld sei, wie
der Beobachter meint, ist ziemlich wahrscheinlich. Frei-
lich bleibt eine Bestätigung der Beobachtungen von an-
derer Seite noch abzuwarten.

— iDrei Millione» Mark Geldstrafe.) Aus Köln
wird telegafthiert: Seinerzeit wurden die Inhaber der
Sftrithllndlung Gebrüder Schwarz von der Strafkammer
in Offenburg wegen Sftrilschmuggcls zu einer Geldstrafe
von 900,000 Mark verurteilt, weil sie in Eisenbahnwag-
cwns aus der Schweiz Sprit eingeschmuggelt hatten.
Nunmehr wurden die drei Brüder Schwarz auch von dem
Gericht in Bern zu einer Geldstrafe von 2,25)0.000 Mark
und zu hohcn Gefängnisstrafen verurteilt. Die Verurteil-
ten haben daher zusammen über drei Millionen Mark
an Geldstrafen zu bezahlen.

^- M n Vogelidyll im Schulzimmcr.) Daß ein
Schwalbcnvärchen seine Flittcrwochcn in einem benutzten
Schulzimmcr verbringt, ist qcwiß eine Seltenheit. Die
Kinder einer Volksschulklasse in Itzchoe hatten, wie die
„Kieler Zeitung" berichtet, kürzlich täglich die günstige
Gelegenheit, das Familienleben eines Rauchschwalben-
Paares zu beobachten. Die munteren Vögel schienen sich
sehr bald an die .Kinderschar gewöhnt zu haben und flo-
gen fröhlich durch das geöffnete Fenster ein und aus und
bauten emsig am Ncste, Das Weibchen brütete auch seine
fünf Eier ungestört durch den Kinderlärm und den Unter-
richt aus. Die Schwalben flogen stündlich v,ele Male in
die Schulstube und die Kleinen im Ncste schauten wohl
oft verwundert auf dic Kinder herab. Das Ausflicgen der
Jungen fiel in die Ferien, so daß es nicht beobachtet
werden konnte. — Die Schulkinder hielten schr viel von
„ihren" Schwalben. Wohl selten ist es ihrem Lehrer leich-
ter gewesen, in ihren Herzen die Liebe zu den Vögeln zu
erwecken und zu pflegen und die Schwalben in solcher
Anschaulichkeit zu „behandeln". Gegen diesen Gewinn in
den lindlichen Hc.zcn hatten die kleinen Störungen des
Unterrichtes, dic durch das Gin- »md Ausfliesen, das
Gezwitschei usw. entstanden, nichts zu bedeuten.

— Mne psycholonische Einschliiferunasmethode.)
I n der „Med. Klinik" wird für chronische Schlaflosigkeit
eine gewissermaßen psychologische Einschläferungsmethode
empfohlen. Der Patient soll nach den Vorschriften von
Dr. Moszeck nach dem Zubettegchen eine möglichst be-
queme Lage einnehmen, bei welcher sämtliche Muskeln
erschlafft sind. Er soll dabei jede Bewegung vermeiden.
Auch Husten, Gähnen, Räuspern usw. unterdrücken. Nach

„Beste Karoline — ich habe dem Direktor die Be-
dingung gestellt: entweder Gehaltserhöhung oder ich
gehe. Man ließ mich natürlich nicht gehen."

„Du hast Gehaltserhöhung, Iodokus?"
„Monatlich 20 Mark. Ich habe energisch darauf ge-

drungen."
„Iodokus!"
„Lieber Gott, man hat doch seinen Ehrgeiz, nicht

wahr, Karoline?"
„Iodokus!"
Mi t diesem Schrei warf sich Karoline ihrem Gatten

an den Hals.
„Nein, wie du das bloß angefangen hast!"
„Gott — es war ja nicht so einfach — aber schließ-

lich? Was wollten sie machen? Ich weiß, was ich deiner
Bildung und meinen Fähigkeiten schuldig bin, Karoline.
Das mit dem goldenen Schnitt ist Unsinn. Man muß aus
eigenem den goldenen Schnitt des Lebens machen. Man
muß Ehrgeiz haben, dann geht's!"

„O Iodokus!"
Und sie legte die Arme um seinen Hals. Und Io -

dokus hätte sich stolz und selbstbewußt die Weste stramm
gezogen, wenn Karoline nicht darauf gelegen hätte.

Sie lebten glücklich weiter.
Die Heldentat des Iodokus steht wie die Sonne am

blauen Himmel dieser Ehe.
Und wenn die graue Wolke kommen will und Frau

Karoline leise meint, sie hätte es eigentlich noch besser
verdient, dann wirft Iodokus sich in die Brust, zieht die
Weste stramm und spricht:

„Du weißt, Karoline, ich brauche nur zu wollen.
Laß nur die Zeit herankommen!"

Dann ist Frau Karoline still und die graue Wolke
zieht ab.

Irrungen.
Von E». W. Appleton.

Autorisierte Übersetzung. (Nachdruck «rbulen)

(37. Fortsetzung.)
Frau Viddles holte sogleich ein Licht, und der I n -

spektor nahm alsbald eine gründliche Untersuchung von
Viddles Schlafgcmach vor. Anfangs erschien sie ergebnis-
los, als ihm plötzlich auffiel, daß ein abgerissener Ta-
petenfctzcn mit einer Stecknadel an der Wand wieder fest-
gesteckt war. M i t Hilfe eines Stuhles konnte cr hinauf-
reichen und den verdächtigen Umstand näher in Augen-
schein nehmen. Das Resultat war durchaus befriedigend.
Als er wieder herunterstieg, hatte er drei Sovereigns in
der Hand und ein kleines Ding, das in Papier ein-
gewickelt war.

Da haben wir sie, Mutter, sagte er, und überreichte
der bestürzten Frau die Goldfüchse. Und was ist das da?

Er öffnete das Papier, und siehe da! Darin steckte
ein kleines goldenes Glöckchen, allem Anschein nach das
Pendant zu dem, das Veale selbst im Notizbuche hatte.

E l f t e s K a p i t e l .

Eva Rhodes war ein sehr exzentrisches Wesen. Das
gestand sie sich öfter selbst — freilich fühlte sie gleichzeitig
auch,daß ihr Fortuna nicht sonderlich hold gewesen war.
I n lächerlich jungen Jahren an einen ältlichen, wunder-
lichen Künstler verheiratet, den sie nie verstehen, und mit
dem sie nie ein Band der Sympathie verbinden konnte,
war sie bereits mit einundzwanzig Jahren Witwe ge-
worden — ohne auch nur die Anfangsgründe der Liebe
in ihrer höheren Bedeutung kennen gelernt zu haben.
Während ihrer kurzen Ehe war sie mit Künstlerkrciscn in
Berührung gekommen und hatte sich selbst oberflächliche
Kenntnisse in der Kunst angeeignet. Sie hatte ein paar

entsetzliche Aquarelle verbrochen und sich auch in der OI'
malcrei versucht. Aber ohne cin bestimmtes Ziel oder eine
bestimmte Vorliebe, empfand sie die unbeschreibliche,
schreckliche Leere in ihrem Herzen immer schmerzhafter!
Da traf sie zufällig kurz vor dem Tode ihres Mannes
Thornhill. Die männliche Strenge, das gesetzte Benehmen
und die rauhe Schönheit dieses Mannes fesselten sie gleich
von Anfang an. Als nun Gladys Elliots Bilder in der
Akademie ausgestellt waren und bald Stadtgespräch wur-
den, erfaßte sie der heiße Wunsch, auch ihr Bildnis dort
unter den Auserlesenen zu sehen, und Frank Thornhill,
der in der Schar von Gladys Verehrern cine bevorzugte
Stellung einnahm, sollte für die Erfüllung ihres Wun-
sches Sorge tragen. Er willigte lachend cin, hauptsächlich,
um ihr gequältes Herz zu beruhigen; denn, da cr sie
von, ersten Augenblick als .Kind behandelt hatte, ahnte
er nicht im geringsten, welche tiefe Leidenschaft unter
dieser zarten Hülle schlummerte, und daß gerade er es
war, der sie geweckt hatte. Er ging auf ihre kindlichen
Launen, wie er's zu nennen beliebte, ein, ließ sie in sein
Atelier kommen, nahm sie mit ins Theater und in die
Oper und verkehrte so mit ihr, daß man allgemein an-
nahm, ihre junge Witwcnschaft würde bald ein Ende
haben. Nur als bestimmte scherzhafte Andeutungen auf
diese angenehme Aussicht gemacht wurden, gingen ihm
die Augen auf, und er entdeckte, daß hinter den schmach-
tenden Blicken dieser scheinbar sprödesten aller Frauen
eine tiefe Leidenschaft verborgen war.

Anfänglich kränkte es ihn; denn er hatte keinerlei
Veranlassung zu einer solchen Auffassung gegeben. Seiner-
seits war die Liebelei recht unschuldiger Natur gewesen.
Er war so groß und stark und schon in mittleren Jahren,
und sie so jung und Nein und zierlich, daß er sich ge-
wissermaßen als Cerberus gefühlt hatte, der sie vor
schlechten Nachstellungen beschützen zu müssen glaubte,
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einiger Zeit empfindet er eine zunehmende Unbehaglich-
keit, welche in dein Verlangen nach Lagcwechfcl gipfelt.
Tcr Patient soll aber dieses Verlangen mit aller Kraft
bekämpfen nnd rnhig liegen bleiben, bis sich etwa nach
15 bis 20 Minuten die Zeichen des herannahenden Schla-
fes (bleierne Müdigkeit) einstellen. Jetzt leg! er sich
schnell, aber unter Vermeidung stärkerer Vcwegnngen so
hin, wie er einznschlafen gewohnt ist, nnd er findet dann
fast immer in wenigen Minuten den ersehnten Schlaf. —
Der einzige Nachteil, welcher diefer Schlafmcthode an-
haftet, ist der, das; sie ein verhältnismäßig großes Maß
von Energie erfordert.

— (Der Nclord der Automolnldielie.) Die Stadt
l « i Automobildiebstähle ist Chicago. I n der ersten Hälfte
des lanfenden Jahres sind dort nicht weniger als 540
Automobile im Gesamtwerte uon vier Mill ionen M a r l
gestohlen worden. Wie eine englische Anlomobil-Fnch-
Zeitschrift angibt, konnten 47l> der gestohlenen Automobile
ihren Besitzern zurückerstattet werden, aber die übrigen
sind und bleiben verschwunden.

Wal- und Provinzial-Nachnchtcn.
.. Beschreibung der Zwanzisskronen-Vankuotc der
Österreichisch-nnstarischcu Bank vom Jahre 1!>1,t.

Die Now» der Österreichisch-Ungarischen Bans zu
20 Kronen vom 2. Jänner 1913 haben ein Format von
1'.)0 Millimeter Breite und i)0 Millimeter Höhe und zei-
gen auf dem in seiner ganzen Ausdehnung mit einem
Wasserzeichen (römische Ziffer Zwanzig) versehenen Pa>
pier einen Dovpeldruck einerseits mit deutschem, ander-
seits mit ungarischem Texte.

Die beiden Seiten der Note sind sowohl in der Zeich-
nung als auch in der Farbe vollkommen verschieden.

Die deutsche Seite zeigt in der linken Hälfte einen
weiblichen Idcalkovf cm t'l,(^ auf einem guillochierten,
durch eine Pcrleucinsassung begrenzten Hintergründe, der
sich von einem guillochierten, oben dunklen, unten lich-
teren, von wellenförmigen Linien eingefaßten Fond ab-
hebt, in dessen beiden obere» Ecken die Ziffer „20" aus-
gespart ist, so daß die Zif fer hell auf dunklem Grunde
erscheint.

I m unteren mittleren Teile des Fonds, unter dem
Kopfe befindet sich in einem durch dreieckig begrenzte
Guillochen gebildeten Rechtecke die Strafbcstimmung in
heller Schrift auf dnnklem Grunde, lnntend:

„Die Nachahmnng der Vanlnotcn wird gesetzlich
bestraft."

Die rcchtc Hälfte der deutschen Seite enthält in der
Mit te den deutschen Notcnlext samt Firmazcichniina der
Bank in folgender Anordnung:

,,Die Oestcrrrichisch.im^arischc Bcml zahlt geaen diese
Banknote bei ihre,« Hauptnnstalten in Wien und Budapest
sofort aus Verlcmaeil

Zwanzig Kronen
in acschlichcin Mrtallssrlde.

Wien 2. Jänner 1913.
OESTERREICHISCH-UNGARISCHE BANK

PopovicB
(iouvcrnonr

Gutmann Pranger
( i ( ' n o r n ' r l l t (ionrrulfiokrolftr

Über dem Notcntcxte ist ein? ovale, guillochierte,
sternförmig auslaufende Rosette angebracht, welche einen
achteckigen Stern ausgespart enthält, in dem sich der kai-
serlich österreichische Adler befindet.

Unter der Firm.izeichnung befindet sich die Bezeich-
nung des Nennwertes der Note, nämlich ZwanzigKronen,
in acht verschiedenen Landessprachen, und zwar in fol-
gender Anordnung:

DVACET KORUN - DWADZIESCIA KORON
JIJAflUHTI» KOI'OH - VENTI CORONE

DVAJSET KRÖN - DVADBSET KRUNA
^BA^KlKi KP.VIIA - DUUEZECI COROANE.

Das Notcnbild ist in blancr Farbe gedruckt und von
keinem Nahmen begrenzt.

Der Unterdruck ist buntfarbig, stellt einen in Rclief-
manier gravierten Fond dar nnd besteht abwechselnd aus
einem ans rhombischen Formen gebildeten vierzackigen
Stern und der Ziffer „20". I n der unteren Hälfte des
Untcrdruckes befindet sich eine große, licht gehaltene Zif-
fer „20". 'H

Auf der ungarischen Seite sind sowohl die Zeich-
nung des Notenbildes als auch der Unlcrgrnnd bunt-
farbig.

Anf der rechten Seite des Notcnbildes befindet sich
auf einem gnillochierten, von dunklen Perlen eingefaßten
Hintergrund ein seitlich gewendeter weiblicher Idealloftf,
der in seinem oberen Teile von drei kleinen, guillochierten
Rosetten und uon zwei dunkel gedruckten Ziffern „20"
umgebe» ist. Unter demselben ist eine längliche, guillo-
chiertc Kartusche angebracht, die in der Mitte ein dunkles,
zwölfcckigcs Schild trägt, in welchem in lichten Buch-
staben die Strafbcstimmung enthalten ist, lautend:

„ ^ lianlcjsß/sk utii,n/ll»», u, törvän)' 8/^i-int,
dünwtwtik."

Diese Teile des Notcnbildcs sind in blauer Farbe
gedruckt.

I n dem mittleren unteren Teile des Notenbildes be-
findet sich eine große, kreisförmige, guillochierte Rosette,
welche in der Mitte eine lichte Scheibe enthält, von wel-
cher sich die fettgedruckte Ziffer „20" abhebt. Die obere
Hälfte der Rofctte und der Ziffer „20" ist rot, die untere
Hälfte grün gedruckt.

l'Ibcr dieser Rosette, in der Mitte des Notcnbildcs,
steht der braungedruckte, ungarische Notcnlerl:

8Ü,̂ 6,iA ».2(mn»,l i i r l ! t li^esi 6» di>6ap08ti s«>int6z:nteil!61

Auf der oberen linken Seite des Notenbildcs befin-
det sich ein wellig begrenztes Schild, welches von weißen
Gnillochc» durchzogen ist und in der Mitte eine Aus-
sparung enthält, innerhalb deren das Wappen der Länder
der heiligen ungarischen Krone eingezeichnet ist.

Unter dem Schild nnd Wappen befindet sich die
Firmazeichnnng:

„OSZTRÄKMAGYAR BANK
Popovics

kormi'inyzo
Gold Pranger

sdtaniiCBOB vczörtitkar"

wie sie von rücksichtslosen Männern nur allzu gerne er-
sonnen Werden, um die holde Weiblichkeit zu fangen. Es
war ihm nie im Traume eingefallen, daß sie ihn als
etwas anderes betrachten könne als ihren Nerater, so
daß ihm dic Erkenntnis der Wahrheit nun schweren Kum
mer bereitete. Er sah ein, daß er sich dnrch seine törichte
Gutmütigkeit nnd Freundlichkeit in eine recht verzwickte
Lage gebracht hatte. Er hatte sie ganz gerne, sie amüsierte
ihn. Er freute sich, wann sie ihn ins Theater begleitete,
nnd es schmeichelte ihm sogar, wenn sich die Operngläser
auf die liebliche Erscheinung an seiner Seite richteten. Es
schien ihm eine öffentliche Anerkennung seines guten
Geschmacks zn sein — ein erhebender Gedanke für jeden
Künstler. Aber sie zu seiner Frau zu machen — daran
hatte er auch in seinen kühnsten Tränmen nicht gedacht,
und die Entdeckung ihrer wahren Gefühle gegen ihn rief,
nachdem er die Empfindung des Schmerzes und Kum'
incrs los war, eine gewisse Erbitterung in ihm hervor.

Er machte also, wie es in solchen Dingen bei ihm
Nets der Fal l war, eine Dnmmheit. Er hatte eine harte,
sachliche Anseinandcrsctzung mit ihr, in deren Verlause
er von seinem Standpunkte aus alles richtig und be-
friedigend klarstellte — mit dem Resultat, daß er den
Teufel weckte, der in der Nrust so manches Weibes ver-
steckt liegt, und sich nach dieser stürmischen Sitzung an-
fangs vorlam wie ein Dieb, der die Liebe eines Kindes
unter falschen Vorspiegelungen gestohlen hat.

A ls er am anderen Tage aber darüber nachdachte,
,/lcrklc cr, daß es sich um eine ernste Angelegenheit
handle. Es fiel ihm ein. daß er verschiedene törichte
Vriefe geschrieben habe — wie sie ein Mann in mitt-
lerem Alter wohl an ein kleines Mädchen seiner Bckannl-
fcliaft schrciben kann, voll unschnldigcr Dinge, die aber
ein erwachsenes Weib als sehr ernst und wahr ansz,-
fisscn pflegt. Es Wl'Ülc ibm tatsächlich scheinen — werm
er sen.»,, eigenen Gl.dan5.'l!qcng zu Ende verfolgte —

daß er sich unbewußt i:i die Gewalt voo Eva Rhodes bc-
ucben habe und das' sie ihn nun als ihr unveräußerliches
Eigentum anfah. Derartige Ansprüche, die cr sich nie
halte triinmcn lassen, mußten knrzerhand zurückgewiesen
werden - war seine Meinung. Die Situation wurde
»och beunruhigender, als er über seine Beziehungen zn
Gladys Doyle nachzudenken anfing lind über die mögli-
che» Enthüllungen, die eine etwaige Nachforschung eines
eifersüchtigen Weibes zur Folge habe» könnte. Nach
Gladys Tode hatte er das Empfinden, daß ein peinliches
Blatt aus dem Tagebuch seines Lebens herausgerissen
sei. Nun war dieses sanftmütige, lenkbare Geschöpf, die
Eva Rhodes, plötzlich ein heftiges, drängendes Weib
geworden, das eine Erklärung forderte. Er fühlte, daß
es nicht nnr eine unangenehme, fondcrn eine recht
»chlimme nnd geradezu bcnnruhigendc Sache war.

Das waren wohlgemcrtt seine Gedanken gewesen,
bevor cr im Klub uon Eva Rhodes den Vries erhallen
hatte worin sie ihn aufforderte, sofort zu ihr zu kommen,
und worin sie dunkel andeutete, daß er von einer gewissen
bösen ^a< mehr wissen müsse, als er gerne äußern würde.
So kann man sich wohl vorstellen, in welch stürmischer
Stimmung er sich befand, als er an jenem Abende in
den Laurels" an die Tür pochte und die Herrin des
Hauses augenblicklich zu sprechen wünschte.

Eua Rhodes' Galle war in der Versorgung seiner
kindlichen Witwe nicht knauserig gewesen. Er hatte ihr
ei» standesgemäßes Einkommen lcstanicnwrisch zuge-
sichert und ihr eine reizende kleine Vi l la in Park Village
hinterlassen - "ickt gar so weit von Thornhil ls Atelier
- was willkommenen Stoss zn allerhand Nachrede bot.
l ind wie man anch ihre künstlerische Vegabung benrteilen
mochte, i» ihrer Wohnungseinrichtung zeigte sie sicherlich
einen feinen Geschmack; denn sie hatte es verstanden, sich
ein niedliches nnd verführerisches kleines Frauenhcim
herzurichten. (Fortsetzung sol.qt.)

Diese links stehenden Teile des Nolenbildes sind grün
gedruckt.

über dem Notentext ist die Nummer- und Serien-
bezeichnunli in roter Farbe aufgedruckt.

Der Untergrund besteht aus einem Relieffond mit
der Ziffer „20" und dem Buchstaben „X" und einem
Guillochefond.

— (Der lrainische Landtag) tritt morgen um 11 Uhr
vormittags zu seiner 14. Sitzung zusammen. Die Tages-
ordnung umfaßt nebst Mitteilungen des Landtagspräsi-
diums die Angelobung der fünf neugewählten Landtags-
abgeordneten, die Wahl eines Landesausschußbeisitzers
aus der Kurie der Städte, Märkte und der Handelskam-
mer, die Ergänzungswahl eines Mitgliedes aus der Kurie
der Städte, Märkte und der Handelskammer in den I m -
munitäts- und in de» Verifikationsausschuß, weiters eine
Reihe von Beilagen mit Berichten des Landesausschusses,
so zunächst über die Ergänzuugswahl zweier Landtags-
abgeordnetcn aus der Kurie der Städte und Märkte im
Wahlbezirke Laibach und zweier Landtagsadgeordneten
aus der Kurie des Großgrundbesitzes, ferner über die
Wahl eines Landtagsabgeordneten aus der Wählerllasje
der Städte und Märkte im Wahlbezirke Neumarktl, Rad-
mannsdorf, Stein. Die sonstigen Berichte betreffen etliche
Rechnungsabschlüsse, eine Regierungsvorlage mit dem
Entwürfe des Gesetzes über die Ergänzung der Grund-
bücher durch Aufnahme des öffentlichen Gutes, den Ge-
setzentwurf über den Vogelschutz, die Abänderung des
Gesetzes über die Gcmeindevermittlungsämtcr, die Durch-
führung der Landtagsbefchlüsse, den Landes voran schlag
für das Jahr 1913, die Bewilligung zur EinHebung ver-
schiedener Gcmcinbcumlagen, die Assanierung der Finan-
zen der öffentlichen Krankenhäuser in Gurkfeld, Rudolfs-
wcrt und Adelsberg, die Bewilligung eines Beitrages für
den Bau eines Lehrlingsheimes in Laibach, den Gesetz-
entwurf, betreffend die Ergänzung der Bestimmungen
wegen der Provokation in krainischcn Agraranyelegen-
heiten, die Teilung der Ortsgcmeinde Zirlnitz und Bi l -
dung der selbständigen Gemeinde Vigaun, die Korrektion
der Landesstraße Tschernembl-Weinitz, die EinHebung der
Kanalgcbühr in Laibach, den Voranschlag des Landes-
Mcliorationsfonds für das Jahr 1913, die Abänderung
des Gesetzes über die Gcmcindetaxen, die Ändernng der
Grenze zwischen den Gemeinden Dolslo und Dob und
den Gemeinden Dolsko »nb Velika vak, Stipendien für
Zöglinge an Kunst- und Musikinstituten.

— (Aus der Silmnn dro lrninischei, Lnndesaus»
schusscs uom Lll. September.) I n Erledigung der Zu-
schrift, betreffend die Überlassung des Landestheaters an
die Ttadigcmcinoc, wird der Magistrat aus die gegen
ständlichen Erlässe des Landeöausschusscs aufmerksam
gemacht, in denen der Standpunkt beS La»desausschusses
klargclegt ist. — Für die Haushaltungsschule in Sankt
Michael bei Rudolfswert werden 12 Zöglingen Stipen-
dien verliehen und ein zahlender Zögling aufgenommen.
— I n der Wintcrsaison 1913/14 werden folgende Hans-
haltungskurfe veranstaltet werden: vom 13. Oktober bis
6. Dezember in Veldes, Ambrus, St, Veit bei Wippach,
St. Veit bei Laibach, vom 9, Dezember d, I . bis 7ten
Februar in St. Martin bei Littai, in Rabomlje, Mo-
räutsch und Zirlnitz, vom 9. Februar bis Ostern in Gurt-
seid, in Ober-Tuchein, Moräutsch und Reifn,tz. — Zwecks
weiterer Ausbildung im Haushaltungsunterrichtc werden
die Lehrerinnen Ioscfinc Plimo/i'^ und Johanna ('epon
an die Haushaltungsschule im Marianum entsendet. —
Das Gesuch des stud. vet. Vinko Vizjak um gnadenweise
Verlängerung des Erzichungsbcitragcs wird abgelehnt,
weil sich der Bittsteller seinerzeit am Noykott gegen die
landschaftlichen Veterinärsti^cndislen beteiligte. — I n
der Zeit vom >3. Oktober bis 17. Jänner wird in Gott-
scher ei» Kurs für die erste Hilfeleistung bei Verungliil-
lungcn des Vichstandcs veranstaltet werden. I n den Kurs
werden 12 Bittsteller aufgenommen und jedem eine Un-
terstützung zn 20 /;' bewilligt, — Die Entscheidung des
Vcrwaltungsgerichtshofcs über die Beschwerde der Ge-
meinde Scnosctsch wider den Erlaß des Landesaus«
schusscs, betreffend die Wassergebühr für die dortige Mol-
kereî  wird zur .Kenntnis genommen. Der Vcrwaltungs-
gcrichtshof hat sich der Anschauung des Lcmdesausjchus-
scs angeschlossen, weil sich die Molkerei in der Gemeinde
befindet, was in der Frage entfcheidcnd ist, obwohl einige
Mitglieder auch in anderen Gemeinden wohnen. — Da
der Ncterinärinspektor der k. k. Landesregierung Paulin
dem Referenten des Landesansschusses Grafen Narbo er-
klärt hatte, daß in der Schweinezuchtanstalt in St. Lo-
renzen die Schweinepest ausgebrocken sei, wurve vom
Lanbcsansschussc der LandcSUctcrinär l'rnc dahin abge-
sandt, der konstatieren konnte, daß die Nachricht nicht der
Wahrheit entspreche. - Rindvichprämiicrungen werden
an folgenden Orten statfinden: am 8. Okt. in St. Martin
bei Littai, am 9. Okt. in Lnlowitz, am 10. Okt, in Sankt
Martin bei Krainburg, am 13. Oktober in Senosetsch, am
14. Oktober in Horjul, am 16. Oktober in Landstraß, am
18' Oktober in Großlaschitz und am 20, Oktober in Sei-
senberg. - Das Gesuch der Gemeinde Lole bei Tscher-
nembl nni Vergütung der Reisekosten für die Gemeinde-
rätc anläßlich der Wahlen in den Bezirksstraßenausschuß
wird abgelehnt, da jeder Gemcinderat nnr sein Wahlrecht
ausüble. Das Gemeindeamt wird dahin verständigt, daß
anch aus der Gemcindekassc leine Vergütungen ausgefolgt
werben dürfen. — Genehmigt werben die Gesetzentwürfe,
betreffend den Bau einer Wasserleitung für Altenmarkt
und Umgebung bei Tschcrnembl sowie für die Regulie-
rung der Wildbächc Belca, Suha und Slamnica; sie
werden dem Landtage vorgelegt werden. — Für die
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österreichisch-ungarische Schule in Alczandrien, die von,
slouenischen Schulschwestern geleitet und auch von vielen!
slouenischen Kindern besucht wird, wird eine Subvention
von 200 X bewilligt. — Das Landestheater wird für
den 4. Oktober den slovenischen Schauspielern zwecks
Veranstaltung einer Theatervorstellung überlassen.

— Militärisches.) Anläßlich der Ableistung der
zweiten Hälfte des Prüsenzdienstes werden zu Einjährig-
Freiwilligen Assistenzarzt-Stellvertretern ernannt die Ein-
jahrig-Freiwilligen Mediziner Doktoren: Johann M a -
ch an des Infanterieregiments Nr. 7 beim Garnisons»
sftital Nr. 4, Adolf F a l t a des Infanterieregiments
Nr. 17 beim Garnisonsspital Nr. 5. Paul W i d o w i t z
des Infanterieregiments Nr. 7 und Joses U n t e r k i r c h -
n e r des Infanterieregiments Nr. 17, beide beim Gar-
nisonsspital Nr. 7 bei Zuteilung des letzteren zum Trup-
pen sftital in Klagenfurt, Alfred Z a n k o des Infanterie-
regiments Nr. 14 und Josef G l a n t s c h n i g des I n -
fanterieregiments Nr. 17, beide beim Garnisonsspital
Nr. 8, Wilhelm V l a n k e des Infanterieregiments Nr. 7
beim Garnisonsspital Nr. 9 bei Zuteilung zum Trupften-
spital iil Görz, Wenzel M a t o u ^ ek des Infantcriereg>
ments Nr. 7 beim Garnisonssftital Nr, 12, Ladislaus
C h o l e w k a des Infanterieregiments Nr. 7 beim Gar-
nisonsspital Nr. 15, Stephan M i h a l y s i des Infan-
terieregiments Nr. 7 beim Garnisonsspital Nr. 17, Theo-
dor M o l n a r dcs Infanterieregiments Nr. 7 velm Gar-
nisonssftital Nr. 19, Georg B o l k i s des Infanterieregi-
ments Nr. 7 beim Garnisonssftital Nr. 20, Nikolaus
L a u e r des Infanterieregiments Nr. 27 beim Garm-
sonsspital Nr. 21, Franz T r o st des Infanterieregiments
Nr. 7 beim Garnisonsspital Nr. 24, Martin S l a d k y
des Infanterieregiments Nr. 27 beim Garnisonssftital
Nr. 26. — Der neuerliche Ausdruck der Allerhöchsten Zu-
friedenheit wurde bekanntgegeben anläßlich der Enthebung
von der Verwendung im Lehrfache in Anerkennung vor-
züglicher Dienstleistung den Hauptleuten Georg A u f -
f a h r t des Infanterieregiments Nr. 27 und Emil V ar-
tak des Infanterieregiments Nr. 47. — Haufttmann
Hugo Scho l z , überlomplett im Infanterieregiment
Nr. 27, Lehrer an der Militär-Unterrealschule in Fischau,
wurde vom Kriegsministcrium in Anerkennung vorzüg-
licher Dienstleistung mittelst Dekretes belobt. — Zugeteilt
wird mit 1. Oktober der Haufttmann des Ruhestandes
August Kwac-ck (Aufenthaltsort Olmütz) dem Infan-
terieregiment Nr. 17 als Magazinsoffizier.

— (Krainisches Kriegerlorvs.) Dcr Ausschuh des
Korps hat in seiner Sitzung am 19. d, M. nachstehendes
Schreiben zur erfreulichen Kenntnis genommen und be-
schlossen, es im Archive für die Vereinsgeschichte auf-
zubewahren: „K. und k. Militärstationskommando in
Laibach. Exh.-Nr. 692. An den Obmann des krainifchen
Kriegerkorfts Herrn Magistratskommissär i. N. MihaM
in Laibach. Laibach, am 13. September 1913. I n Ver-
folg meiner Mitteilung, Exh.-Nr. 607 vom 20. August
l. I . , beehre ich mich bekannt zu geben, daß nunmehr die
Mafsentransporte der beurlaubten Reservisten und Er-
satzreservisten beendet sind, T<ls löbliche krainische Krie-
gerkorps hat durch seine Teilnahme an der allgemeinen
Kundgebung beim Empfang dcr rückkehrenden Soldaten,
bezw. ^eine korporative Ausrückung mit der Vereinsfahne
und Musik einen hohen Grad patriotischer Gesinnung be-
kundet. Es gereicht mir zur besonderen Befriedigung, dies
anzuerkennen und hiefür dem Kriegerkorps meinen wärm-
sten Tank auszusprechen. K u s m a n e k, FML."

— (Vom Voltsschuldicnstr.) Der k. k. Bezirksschul-
rat in Loitsch hat die gewesene Supplentin in Untcr-
Idr ia Emilie V a e b l e r zur provisorischen Lehrerin an
dcr auf drei Klassen erweiterten Volksschule in Schwar-
zcnberg und die gewesene Supplentin in Grafenbrunn
Maria G r 5 bne r zur provisorischen Lehrerin an der
auf vier Klassen erweiterten Volksschule in Planina er-
nannt. — Dcr k. k. Bezirksschulrat in Ndelsberg hat die
gewesene Supplcntin in Unter-Loitsch Helene K r a i g -
herzur provisorischen Lehrerin an der einklassigen Volks-
schule in Hru-evje, die gewesene Supplentin in Schwar-
zenberg Iosefa K o b a l zur provisorischeil Lehrerin an
der einklassigen Volksschule in 5embije, den geprüften
Lehramtskandidaten Valentin T o m "-i <' zum provisori-
schen Lehrer an der einklassigen Volksschule in Erzelj und
an Stelle der krankheitshalber beurlaubten Lehrerin Ju-
lia K a l i n die absolvierte Lehramtskandidatin Emilie
V o d o f t i v e c zur Supplentin an der Volksschule in
Podkraj ernannt. — Der k. k. Bezirksschulrat in Gurkfcld
hat den gewesenen provisorischen Lehrer ln c^em^enll
Josef Kpenko zum provisorischen Lehrer an der zwei-
klassigcn Volksschule in Trebelno und an Stelle der beur-
laubten Lehrerin Maria H u m e k die absolvierte Lehr-
amtskandidatin Valentina T e p i n a zur Supplentin an
der Volksschule in Gurkfeld ernannt. — Der k. k. Bezirks-
schulrat in Rudolfswcrt hat an Stelle der krankheitshal-
ber beurlaubten Lehrerin Anna B a t an die gewesene
provisorische Lehrerin Angela G r a d i ^ a r zur Sup-
ftlentin an der Volksschule in Weißkirchen ernannt. —
Der k. k. Bezirksschulrat in Gottschee hat die provisorische
Lehrerin in Groß-Polland Bertha L a p a j n e in gleicher
Eigenschaft an die zweiklassige Volksschule in St. Gregor
versetzt. — Die absolvierte Lehramtskandidatin Franziska
B i r n s t i n g l wurde zur Lehrerin an der Privatvolks-
schule im Waisenhause in Gottschee ernannt.

— (Vereinowesen.) Das k. k. Landespräsidium für
Krain hat die Bildung dcs Vereines „Splo^na delauska
zveza Svoboda za Kranjsko v Ljubljani" mit dem Sitze
in Laibach nicht untersagt.

— (Erste Versammlung dcr slovenischen technische»
Hochschülcr in Laibach.» Wir erhalten folgenden Bericht:
Unter großer Beteiligung fand am 20. und 21. d. M.

in Laibach die erste Versammlung der slovenischen techni-
schen Hochschüler statt, die vom Vereine „Akademuno
dru^tvo slovenskih tehnikou na Dunastl" unter Mitwir-
kung des akademischen Vereines der slovenischen Hörer
der Hochschule für Bodenkultur in Wien „Kras", des
„Klub slovenskih tehnikou u Pragi", des „Klub sloven-
stih tehnikov v Gradcu" und der Züricher sloven»schen
technischen Hochschüler veranstaltet wurde. Erfreulich ist
die Tatsache, daß hiezu viele auswärtige Kollegen er-
schienen waren, ein Beweis, daß diese Veranstaltung gro-
ßem Interesse begegnete. Samstag den 20. d. M. vor-
mittags besuchten die Teilnehmer die Zicgelfabrik Vidic
H Komp. in Waitsch, wo ihnen von der Iabrilsleitung
nnd insbesondere vom Fabrikbesitzer Herrn O g o r e l c c
in der liebenswürdigsten Weise der Fabriksbetrieb erklärt
wurde. Nach der Besichtigung wurden die Besucher in
sehr gastfreundlicher Weise bewirtet. Nachmittags erklärte
Ing. Ianko Ma<"kov^ek im kleinen Saale des
„Mestni donl" auf Grund der einschlägigen Projekte, dio
zu diesem Zwecke Herr Stadtbaural Ing. Matko P r e -
l o v ^ ek zuvorkommend überlasseil hatte, das Wesen der
Kaiverbauung und der Kanalisation in Laibach. Auch
wurden vom erstgenannten Herrn die Projekte der neuen
Brücken in Laibach anschaulich besprochen. Darauf be-
gaben sich die Teilnehmer unter Leitung des Herrn Ing.
Ianko M a «̂  kov ^ e l , rund 50 an der Zahl, ins Fluß-
bett der Laibach, wo sie vom Herrn Ing. O r e l namens
der Bauleitung für die Morastcntwässernng empfangen
und über die interessanten Negulierungsarbeiten infor-
miert wurden. Abends fand unter großer Teilnahme ein
Vortrag des Züricher Kollegen Herrn cand. chem. Sre6ko
F e r j a n ^ i « über das Thema „Enthropie und Welt-
ende" statt. Der Vortrag gab Zeugnis davon, daß der
Vortragende deses Thema zwei Jahre hindurch fleißig
studiert hatte. — Sonntag den 21. d. M. fand im kleinen
Saale dcs „Mestni dom" eine Versammlung der sloveni-
schen technischen Hochschüler statt. Die Versammlung be-
ehrten durch ihre Anwesenheit der Vizepräses des Ver-
eines „Dru^tvo in^enirjev v Ljubljani", Herr Ing. T u r k
als Vertreter dieses Vereines, der Redakteur der tech-
nischen Fachrevue „Vljesti", Herr Ing. G u s t l n <- i 5,
weiters die Herren Ing. T a u 6 ar, Ing. D o m i c e l j ,
Ing. F i s c h e r und Ing. M a 5 k o v 5 e k. Der Ver-
sammlung wohnten ungefähr 50 slouenische technische
Hochschüler aus Krain, Trieft, Görz und aus Steiermark
bei. — Über die wichtigen Beschlüsse dieser Ver>amm-
lung werden wir noch berichten. —nk—

— (Futzball-Wettspicl Klngcnfurt-Laibach.) Sonn-
tag nachmittags wurde auf dem Sportplatze neben der
Lattermannsallee unter Leitung des Herrn Redakteurs
M e n c i n g e r als Schiedsrichter ein interessantes Wett-
spiel zwischen den ersten Mannschaften des „Ersten Fuß-
ball- und Athletik-Sportklub" aus Klagenfurt und der
Laibacher „ I l i r i j a " ausgetragen. Hiefür hatte sich in der
Stadt ein überraschend großes Interesse kundgegeben, und
obwohl das Wetter nicht besonders günstig war, wohnten
dem bis zur letzten Minute sehr spannenden Wettkamftse
gegen 1000 Personen bei, die den unerwarteten Ausgang
des Wettspieles, nämlich 2:2, in der Halbzeit 1:1, zu-
meist mit Genugtuung zur Kenntnis nahmen. Ein erfreu-
liches Zeichen für die Entwicklung des Sportes ln unsrer
Stadt ist es, daß das Wettspiel auch mehrere Herren
Offiziere mit ihrem Besuche beehrten und daß sich unter
den Zuschauern auch eine größere Anzahl der Intelligenz
befand. Hoffentlich führte dieses Wettspiel dem Fußball-
sftortc wieder neue Freunde zu und trug auch dazu bei,
daß die „ I l i r i j a " den betretenen Weg weiter schreiten
und in absehbarer Zeit das vorgesteckte Ziel, die Erst-
klassigkeit, erreichen wird. Das Wettspiel erbrachte den
untrüglichen Beweis, daß beim Fußballsport Kopf und
Körper gemeinsam arbeiten müssen, wenn ein Erfolg er-
reicht werden soll; ferner legte es dar, daß dieser Sport
sowohl für die Zuschauer als auch für die Spieler ab-
wechslungsreich und spannend sein kann; es bewies aber
auch, daß ein systematisches Training für diesen Sport
sehr ersprießlich ist. Wer die Spielweise der Laibacher
vor dem Match mit der „Slavia" gekannt und wer die
nun eingeführte Methode beobachtete, muß zugeben, das;
zwischen den beiden Arten ein himmelhoher Unterschied
besteht und daß der jetzigen Spielart unbedingt der Vor-
zug gebührt, namentlich weil diese Spielart kaum einen
guten Monat geübt wird und infolgedessen einzelne
Schwierigkeiten noch nicht überwunden werden konnten.
Zu Ehren der „ I l i r i j a " , deren erste Mannschaft das
erstemal nach längerer Pause mit einem ungefähr gleich
starken Gegner kämpfte, sei es gesagt, daß sie sich ganz
wacker hielt nnd daß sie bestimmt als Siegerin aus dem
Wettspiele hervorgegangen wäre, wenn sie nicht ein allzu
großes Pech gehabt hätte. Dafür spricht schon das Ver-
hältnis der Eckstöße 10:2, wovon nur 7 verschossen wur-
den. Auch wurde vorwiegend im Felde der Gäste gespielt
und die Laibacher Verteidigung hatte nur wenig Arbeit,
da die Halfs wirklich am Platze waren. Die Klagen-
furter Athletiker hatten seit dem Vorjahre bedeutende
Fortschritte gemacht, an Spielrontinc, Balltechnik, Ge-
schwindigkeit, Ausdauer und Schußvermögcn bedeutend
gewonnen; zudem sind sie in der Komlilnallon fortge-
schritten. Aber auch Laibach hat in allen diesen Punkten,
besonders aber in der Kombination, entschieden noch bes-
sere Fortschritte gemacht. — Über den Verlauf dcs Spie-
les wäre noch folgendes zu erwähnen: Schon in der
3. Minute köpfte beim zweiten Eckstoße dcr Laibacher
linke Flügel den Ball ins Tor der Gäste. I n der 24. Mi -
nute glichen die Klagenfurter aus, und so blieb es bis
zum Seitenwechsel. I n der zweiten Halbzeit hatte es trotz
der fortwährenden Belagerung des Klagenfurter Tores
den Anschein, als ob es zu keinem Resultate käme; da

verschuldete in der 18. Minute der rechte Laibacher Ver-
teidiger ob eines unfairen Rempelns einen Elfmeterstoß,
der sehr gut verwertet wurde. I n der 39. Minute glich
dann Laibach ebenfalls durch einen Elfmetcrstoß ob
Hands aus. Trotzdem ist das Spiel als sehr fair bezeich-
net. Das Tempo war zumeist sehr frisch. — Am kommen-
den Sonntag sollen die in Laibach bestbekannten Agramer
Akademiker einen Match austragen.

— (Laibacher Deutscher Turnverein. Vezirlsturn»
stunde.) Die für Sonntag den 21. d. M. bestimmte Be-
zirksturnstunde fand auch zum festgesetzten Zeitpunkt statt.
Die Beteiligung war in jeder Hinsicht befriedigend. Um
2 Uhr nachmittags versammelten sich die Turner in der
Turnhalle nnd der Vczirkslurnwart, Herr Turnlehrer
F r a n k e aus Villach, konnte die aus Aßling, Gottschee,
Neumarktl und Wcißenfels erschienenen Turner begrü-
ßen. An dem vom Vezirksturnwarte geleiteten Turnen,
das erst aus Ordnungs- und Freiübnngen bestand, betei-
ligten sich 23 ausgewählte Turner. Unter Leitung der
Bezirksvorturner wurde sodann in Riegen a» Barren,
Neck, Pferd und Bock geturnt. Sprechwartstcllverlreter
Schulrat Herr Dr. B i n d e r hieß alle fremden Turner,
die sich als tätige Gäste eingefunden hatten, im Namen
des Laibachcr Deutschen Turnvereines herzlich willkom-
men. — Nach Schluß der Turnstunde fanden sich die
Teilnehmer in der Kasinogastwirtschaft zusammen, wo
Fragen organisatorischer Natur beraten wurden. Mit den
Abendzügen fuhren die Gäste heim.

— (Kaiser Franz Joscvh-Jubiläumötheater.) Die
öffentliche Versteigerung der verfügbaren Logen findet
h c u t e um 3 Uhr nachmittags im Theater statt.

— (Gesangsunterricht.) Die Einschreibungen in den
unentgeltlichen Gesangslurs für die Schuljugend finden
an dcr hiesigen Musikschule der „Glasöcna Matica" noch
die ganze laufende Woche von '/,5 bis '/,6 Uhr nach-
mittags, Sonntag den 28. d. M. von 10 bis 11 Uhr vor-
mittags statt. Die Einreihung der Schüler in die ein-
zelnen Abteilungen wird am Sonntag um 11 Uhr vor-
mittags erfolgen.

— (Der astronomische Herbstanfang.) heute um
4 Uhr 53 Minuten nachmittags tritt die Sonne in das
Zeichen der Wage: der astronomifche Herbst nimmt sei-
nen Anfang.

— (Todesfall.) I m Kaifer Franz Iosefs-Asyl ist
vorgestern nachts der Pensionierte Pfarrer Herr Ignaz
6 a l e h a r nach längerer Krankheit im 72. Lebensjahre
verschieden. Das Leichenbegängnis findet heule um 4 Uhr
nachmittags statt. 1«.—.

— (Todesfall.) I n Neifnitz ist gestern der dortige
Dechant, Ehrendomherr Franz D o l i n a r, gestorben.
Das Leichenbegängnis findet morgen um halb 11 Uhr
vormittags statt.

— (Die Urliftc der Geschworenen in Laibach»
wurde vom 11. bis einschließlich 18. d, M. im städtischen
Konslrifttionsamte zur allgemeinen Einsicht aufgelegt. I n
dcr angegebenen Zeit wurde gegen deren Zusammen-
stellung kein Einspruch erhoben. Die Urliste umfaßt 547
Geschworene. !«>.— .

— (Dcr Prozeß gcsscn den Knabcnmürdcr Nitter.»
I n Berlin begann gestern die Schwurgerichlsverhand
lung gegen den in Sagor in .Krain geborenen Schul'
diener Josef Ritter, der am 10. Mai d. I . dcn Schüler
Otto Klähn getötet, den Leichnam zerstückelt und in dcr
Kaiserallcc in der Nähe des Potsdamer Bahnhofes nie-
dergelegt hatte. Die Öffentlichkeit wurde ausgefchlossen.
Der Angeklagte gab an, sexuell krankhaft veranlagt zu
sein.

— (Schndcnfeuer.) Wie nns berichtet wird, ist am
19. d. M. um 6 Uhr früh in der Schupfe des Besitzers
Bartholomews Grcgorin in Lulouica, Bezirk Laibach
Umgebung, ein Feuer entstanden, das von Schulkindern
im Alter von 9 bis l2 Jahren gelegt worden sein soll.
Hiedurch verbrannten die obcrwähnte Schupfe und dcr
Dachstuhl dcs nebenstehenden Wohnhauses dcs Gregorin.
Der Gesamtschadcn beläuft sich auf 3000 /<, dic Ver-
sicherungssumme auf 1300 /<.

— (Unfälle.) Der 19 Jahre alte italienische Mau-
rergehilfe Olivo Sedram stürzte am vergangenen Freitag
beim hiesigen Iosefi-Kirchenbau vom Gerüste und brach
sich den rechten Arm. — Der 15 Jahre alte Schlosser-
lehrling Vinko Avbelj wurde am 19. d. M. während der
Arbeit in der Aabkarschcn Schlosserei von einem Gehil-
fen mit einem Hammer unglücklicherweise alls die linke
Hand geschlagen, wobei ihm die Finger zerquetscht
wurden.

— (Angeschossen.) Der Grundbesitzer Franz Obreza
aus Dobec bei Zirknitz ging Sonntag den 14. d. M. zeit-
lich früh mit seinem zwölfjährigen Sohne durch die Wal^
dung nach Padex. Als sie gegen 3 Uhr früh die Waldung
Preska passierten, wurden in ihrer unmittelbaren Nähe
vier Schüsse abgefeuert. Obrcza ergriff mit seinem Sohne
auf Umwegen die Flucht nach Hause. Ob es sich um ein
versuchtes Attentat gehandelt oder ob die abgegebenen
Schüsse dein Obreza gegolten hatten, konnte nicht festge-
stellt werden. Die Ansicht neigt mehr dahin, daß sie von
Wilddieben herrührten, die in der Regel an Sonntagen
zeitlich früh in der dortigen Gegend ihr Unwesen treiben.

— (Ein diebischer Taglöhncr.» Der Besitzer Franz
Pir5 in Pri^evo, Gemeinde Loke bei Stein, nahm den
18 Jahre alten Franz Urankai alls St. Martin als Tag-
löhner in Arbeit. Als Urankar diesertagc allein beim
Hause beschäftigt war, drang er ins versperrte Haus sei-
nes Arbeitgebers und entwendete daraus eine an der
Wand gehangene silberne Anlerremontoiruhr mit Dopftel-
dcckel samt einer vierstrahnia.cn mit drei Herzen versehe-
nen Kette, dann ein Geldtäschchen mit etwa 4 X und
verschwand unbekannt wohin.



Laibacher Zeitung Nr. 218. 1 9 9 9 23. September 1913.

— lWasscrftnnd.) Infolge der letzte» Regengüsse ist
der Laibachfluß samt Nebciibächen um I M Meter über
das Normale angewachsen. Die Saue und die Zeier wei-
sen bei Zwischcnwässern einen Stand von 0,70 Meler
über dem Normale auf. ^

- «Überfallen und schwer verleg«.) Als unlängst
der 40 Jahre alte Bescher Johann Slraus aus Iauer-
bürg abends uon Aftling auf der Reichsstraßc nach .hause
ging, wurde er von einer Gruppe Burschen ohne jed-
weden Anlaß überfallen, mißhandelt und zu Nodcn ge-
rissen, wobei er einen tiefen Messerstich in dcn Rücken
und einen zweiten in die linke Hand erhielt. Auch wurde
ihm der linke Arm gebrochen.

- (Naubanfall.) Wic uns aus Tschcrnembl berich-
tet wird, hat uor kurzem gegen 5)'^ Uhr nachmittags eil,
unbekannter Mann dcm Vcsitzcrssohnc Paul ^pchar aus
Damclj, Gemeinde Vrh, als er auf der Vczirlsstraßc Uon
Wcinitz nach Hause ging, ein Palet, worin Leder verpackt
war, und eine Taschenuhr aus Nickel entrissen und sich
sodann geflüchtet. Der Täter lonnte bisher noch nicht aus-
geforscht werden, obwohl eifrig nach ihm gefahndet wird.

— <Ein a.ciftc6qestörtcr Dieb.» Am vergangenen
Freitag gegen 3 Uhr früh wurde dem Postamtüdiener
Josef Vabnik aus dcm crstcn Stockwerke des Hauptpost'
gebäudcs ein Fahrrad Marke „Dnrkopp" gestohlen, (he-
gen <) Uhr früh aber brachte ein jüngerer Bursche zur
Krainischcn Sparkasse, in der Meinung, daß sich dort
noch das Pfnndamt befinde, ein Fahrrad und wollte es
versetzen. Als ihm der Kasscndicncr bedeutete, daß sich
das Psandamt nicht mehr dort befinde, trug ihm der
Bursche das Nad zum Kaufe an. Der Ktasscndicncr. dcm
der Verkäufer verdächtig vorkam, übergab ihn der Poli-
zei, wo es sich herausstellte, daß der Bursche mit dem
Schüler der sechsten Gymnasialklasse Michael Zupan aus
Selce bei Vischoflack identisch ist. Zupan behauptete an-
fangs, das Rad vor einem Jahre von cincm Studenten
gekauft zu haben, später aber gestand er, das Rad in der
verflossenen Nacht im Hnuptpostgebäude, i» der Meinung,
es sei sein eigenes, genommen zu haben, Zupan kam am
18. d. M. mit gebundener Marschroute von Trieft, ging
in das Tuttnerschc Uhrengeschäft und ließ sich mehrere
Uhren zeige», kaufte aber schließlich nur eine Nickclkctte
und lieh eine Nickeluhr unbemerkt in die Tasche gleiten.
Als sich der Bursche aus dcm Geschäfte entfernte, be-
merlte die Verkäuferin dcn Abgang der Uhr, ging ihm
nach, nahm ihm die Uhr weg nnd ließ ihn lanfcn. Zu
pan macht den Eindruck eines abnormalen Menschen, was
auch sein zielloses Wandern beweist. Seine frühere Quar-
ticrfrau, bei der er mehrere Jahre wohnte, bestätigte
ebenfalls, daß der Burschr sn'ihcr recht brav und fleißig
gewesen sei, und daß sie im Vorjahre bei ihm cinc^Vcr-
änderuns, wahrgenommen habe, indem er ofl den Schul-
besuch ucrimchlässissl hade und lief in Gedanken versun-
ken zn Hause im Bette gelegen sei. Er wurde der Be-
obachtungsabteilung des hiesige» Landcssftitalcs überstellt.

— (Verhaftungen.) Sonntag wurde der 19 Jahre
alte ledige Arbeiter Johann Protolipae aus Dugaresa,
Bezirk Karlstadt, der sich der Stellungsftflicht vurch die
Flucht »ach Amerika entziehen »vollte, von einem Wach-
mannc verhaftet. Er nannte sich Josef Vczar und legiti-
mierte sich mit einem auf diese» Name» lautende» Reise-
passe >» dem die Jahreszahl der Geburt gefälscht war.
Als ihm dies vorgehalten wurde, gestand er, den Paß
vom Namcnsträger, ei»cm Arbeiter i» Kroatien, um 40 /v
gekauft zu habe». — Gleichzeitig wurde der 5>7 Jahre
altc Mijo Stare^i»i<- aus Nibnik bei Karlsladl verhaftet,
weil er unbefugt Auswandcnmgsgcschästc betrieb. Beide
wurden dem zuständigen Gerichte eingeliefert.

— (Verhaftung wegen leliensstefährlicher Verlci
zunss.) Gestern verhaftete die Gendarmerie dcn 28 Jahre
alten Taglöhner Lorcnz kcmrajc aus Jar^e, der am
17. d. M, nachts seinen um drei Jahre ältere» Bruder
Franz im Streite durch einen Messerstich in die Herz^
gegend lebensgefährlich verletzt hatte. Franz kemrajc
befindet sich m: Landesspitalc; an seinem Aufkommen
wird gezweifelt.

— (Eine diebische 5töchm.> Samstag wurde eine
Köchin verhaftet und dem Landesgerichtc eingeliefert,
weil sie dringend verdächtig 'st, in Gesellschaft eines
Knechtes ihrem Dienstgcber, einem hiesigen Kaufmann,
nach und »ach vierzig Flaschen fcmstcn französischen
Kognak im Werte von 500 /c entwendet zu haben.

— (Taschcndicl'stahl.» Als der Maurer Alois Ne-
dok aus Untcr-^ka diescrtagc in cincm Geschäfte am
Alten Markt Einkäufe besorgte, wurde ihm aus der äuße-
ren Rocktasche ein schwarzlederncs Geldtäschchen, in dcm
sich l? /< Bargelds ei» goldener Ring und zwei kleine
Schlüssel befanden, durch eine» unbekannten Täter ent-
wendet.

— iKorria.cndl>m.) Der i» ci»em hiesigen Kaffee-
hause plötzlich Verschiedene hcißt richtig Ignaz Franz,
war Aushilfskellner und in Lurcndorf, Nczirkshaupt-
Mannschaft Marburg, im Jahre 1864 geboren, womit un-
sere gestrige diesbezügliche Notiz richtiggestellt wird.

ko—.
— (Das nanze Geheimnis, sein Leben zu verlän-

gern, besteht darin, rs nicht z« verkürzen.» Dieser geist-
reichen Mahnung Rubners entsprechend, wird der Kultur-
mensch in erster Linie auf Erhaltung der gesunden körper-
lichen Funktionen sehe» müssen, insbesondere a»f dcn
täglichen Stuhlgang. Auf der Suche nach einen, unbe-
dingt verläßlichen, angenehmen, natürlichen Abführmittel
wird jeder vom Arzte auf Saxlehucrs Hnnyadi Janos-
Bitterwasser hmgewiese» werde», weil dasselbe als dc»
Magen nicht belästigendes, mild und doch sicher wirken-
des, auch bei längcrem Gebrauche »icht schädigc»des Ab-

führmittel unübertroffen ist. Die prompte und milde Wu-
k»»g macht „Hunyadi Janos" zu einem idealen Bitter-
Wasser, von dessen Vorzüglichkeil sich jedermann schon beim
erstmaligen Gebrauche überzeugt. 2351 2-1

Theater. Kunst und Literatur.
— (Aus der deutschen Theatcrtanzlei.) Bekanntlich

beginnt Samstag den 27. d. M. die diesjährige Theater-
saiso», und zwar mit dem dreiakligen Lustspiele „Die
Hydra" von Karl Ettlinger. Karl Ettlingcr ist einer der
populärsten Iungmünchner Satiriker und allbekannt als
„Karlchcn" im „Simplizissimus". Dieses Lustspiel wurde
au der Nesidenzbühne in Wien mit durchschlagenden:
Lachcrfolg über hundertmal aufgeführt und beherrscht seit-
her das Repertoire aller Grohstadtbühncn. Das witzige,
an ftarodistischer Lustigkeit reiche Stück, das sich zur
lebendigsten Handlung voll wirksamer Komik entwickelt,
sowie das mit übermütiger Laune gezeichnete Milieu,
amüsiert das Publikum auf das köstlichste. I n diesem
Lustspiele werden sich auch gleichzeitig ein Großteil des
heurige» hervorragenden Schauspiclpersonals dcm Pu-
blikum vorstelle»; die Vorstellung wird vom Direktor
S c h r a m m i» Szene gesetzt werden. Dem Publikum
wird nochmals bekanntgegeben, daß das Vorvczugsrccht
der bisherigen Stammsitz-Abonnements bis einschließ-
lich Mittwoch dcn 24. d. M. ausgeübt werden kann. Neue
Abonnements werden Donnerstag den 25,. unv Freitag
den 26. September entgegengenommen.

Telegramme
des t. t.

Die Hccrcsfordernugcn.
Wien, 22. September. Heute nachmittags fand sich

Kriegsminister Ritter von Krobatin beim Minislerpräsi
deuten Grafen Stürgkh in dessen Bureau ein, woselbst in
Anwesenheit des Landcsvertcidigungsministers Frei-
Herrn von Gcorgi eine mehrstündige Konferenz abgehalten
wurde. Die Besprechung galt der von dcr Kricgsverwal-
w»g angestrebte» Vermehrung dcr Stände und der damit
im Zusllmmcichana, stehenden Erhöhung des Rekruten-
lontingcntcs. wic auch verschiedenen anderen auf die Ent-
wicklung dcr Wehrmacht Bezug habende» Fragen, so ins-
besondere dcr Ausgestaltung dcr Artillerie. I n dieser Kon-
fcrc»z wurden die gleiche» A»gelcgcnhciten eingehend
besprochen, die dcr Kriegsminister vor einigen Tagen mit
dcm ungarischen Ministerpräsidenten erörtert hatte. Die
Bestechung halte z»»ächst informative» Charakter u»d
ist bestimmt, als Vorbereitung für die Verhandlungen dcr
bevorstehende» ncmcinsnmen Ministcrlonfervnz zu dienen.

Der bosnische Landtass.
Sarajevo, 22. September. Die dcr „Srpsla Rije«'-

Grupfte angchörigcn zwölf serbischen Landtagsabgeord-
nctcn habc» beschlossen, ihre Abgeordnetcnmandate nieder-
zulegen. Die heutige Nummer dcr „Srftska Rije<"-" wird
hierüber ein offizielles Kommuniau«' veröffentlichen. Vize-
präsident ^ola erschien hcutc vormittags beim Landeschef
F Z M . Potiorek u»d überreichte ihm feine Dcmifsion.

Automobilllnfall.
Wien, 22. September. Wic dic „Militärische Rund-

schau" aus Hajmaslcr meldet, geriet ein Automobilzug,
dcr aus mehrere» Wage» bestand, auf dcm nassen Boden
ins Rutschen und stieß mit dcn Rädern auf cinen großen
Stein, wodurch vier Soldaten vom Motorwagen herab
geschleudert wurden. Während einer von ih»cn seitwärts
siel und dadurch unverletzt blieb, wurden die anderen
drei von dem Anhängewagen Übersahren. Die Verletzten
sind die Kanoniere Adolf Toluli l, Joses Scndrich und
Karl Spreitzer, Die Verletzte» w»rdc» i»s Gar»iso»s-
spital gebracht. Tokulil u»d Scndrich sind ihren Ver-
letzungen crlcge». Sprcitzer weist sehr schwere Verletzun-
gen auf.

Hafardspiclc in Budapest.
Budapest, 22. September. Der Minister des Innern

hat wegen verboicnci, .Hasardspieles den ungarischen
Szasz-Vcrband, den Budaftester Sportfklb, den haupt-
städtische» Gesclliglcitsklub und den Ioscfstädter freien
Nürgerklub aufgelöst.

Die Cholera.
Budaprst, 22. September. Beim Ministerium des

Inneru sind neunzehn choleravcrdächtige Neuerkranlu»-
gen aus dcr Provinz angemeldet worden.

Minsl, 22 September. Bei einem am 18. d. M. aus
Moskau in Minsk cingctroffcncn Bauer sind gestern Cho-
lcrabazillen festgestellt worden.

Vom Balkan.
Konftantinopcl, 22. September. „Taswir i Efkiar"

dementiert die Gerüchte über dcn Abschluß einer türkisch-
bulgarischen Entente oder Allianz.

Nevolvcrschllssc anf eine Prozeffion.
Paris«, 22. September. I n Melun feuerte ein Man»

mchrcrc Ncvolvcrschüsse auf eine Prozession. Dcr Dom-
herr Eaudro» wurde dnrch zwei Kugeln schwer und ein
19jähriges Mädchen leicht verletzt. Dcr Täter, ein Mann
namens Sirte, dcr vor mehrere» Jahren aus einem Irren-
hause entflohen war, wurde verhaftet.

Familiendrama.

Paris, 22. September. Der 27jährige Techniker
Pirckel hat heule nachmittags seine Frau durch zwei Re-
volvcrschüsse und dann sich selbst getötet. Das Motiv der
Tat ist »»bekcmnt.

China und Japan.

Berlin, 22. September. Das Wolff-Äureau veröf-
fentlicht folgende Mitteilung: I n den Blättern werden
Petersburger Meldungen erwähnt, wonach Deutschland,
England und Frankreich der japanischen Regierung mit-
geteilt hätten, daß sie sich im Falle einer Besetzung von
Nanking durch japanische Ctrcitkräftc gezwungen sehen
würden, gleichfalls in China zu landen. Nach unseren
Erkundigungen ist Deutschland an einem derartigen Vor-
ftrhcn »icht beteiligt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F n n t e k.

fflsemöscfieg
SJerbj/

Steckenpferd- """""
AMenmil'chseife

nach wie vor mienlbrhrlich <ül cine rationrllc Ham «, Tchcm-
heitsftsiesss. Tägl. Anerlemmngsschr. il 80 !> übrrall uorrät.

Kincmatonraph „Ideal". Programm für Dienstag,
Mittwoch und Donnerstag: Fridolin will Russisch ler-
»e» (Humoreske); Dcr verlorene Sohn (italienischer
K-unstfilm in vier Alten, Länge 1400 Meter); Max ist
ei» Katzcnfcind (Mar Linder-Schlager); Kleider machen
»icht immer Leute (italienisches Lustspiel — nur bei der
letzten Vorstellung). - Freitag: Epczialabcnb „Um
hohen Preis" mit Psylaudcr. - Samstag: «Mensche»
und MaSken" (Detektivdrama in drei Akten); „Max und
dic Liebe" (Lustspiel-Schlager i» drei Alte» mit Max
Linder). — Nächsten Dienstag: „Nyzanz' Enoe" (kolo-
riertes historisches Drama). 3788

Ulep plitzliite
n h v o i Q O s i n d so^ort billig

l lUluiUu zu verkaufen:
Klavier (Mignon, Eigenkonstruk-
tion), Mnsikallen, Büoher, Zimmer-
and Hauneinrlohtung, Dreohtler-
nnd Tisohlerwerkzenge, Oarten-

lanbe, Zwergbäome «to.
Ebendort i.«t

schöne Wohnung
mit 3 ZiimiuMfi, »ro'iiin O'rtsi- nml (irmüse-
«art«n , hoim WnHser, in schöner L»sre , zu
vergeben. Olelnitz bei Lalbaoh,
Ločnikarjeva ulloa Nr. 92. Joilp
Oblak, Klavierliauclluiig 3786 3—1

V globoki žalosti naznanjava sorod-
nikom, prijateljem in znancern, da je
uajina preljubljena sestra, gospodična

Amalija Jenko
posestnica in bivša trgovka v Litiji

danes ob pol 10. uri zvečer, previdena
z verskirai tolažili, • 69. letu starosti,
rairno v Gospodu zaspala.

Pogreb predrage ranjke bo v sredo,
dne 24. septembra, ob 4. uri popoldne.

L i t i j a, dne 22. septembra 191 'ö.

Ivan Jenko. Alojzija Hutter.
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Angekommene Fremde.
Gr«nd Hotel U»l««.

Nm 22. Sep tember . Ruttner, Ingenieur, Kladno. —
Zpanpo, Priv,, Trieft. — Rihar, Telan, St. Marein. —
Leben, Pfarrer, St . Marssareta. — Lasbaher, Pfarrer, Cilli.
— Benedicic, Pfarrer, Crnivrh. — Ianisch, ilfm., Budapest.
— Laschnigg, Kfm.. Marburg. — Äeraz, Rsd., Brunn. —
Sturm, Rsd.. Masern. — Fischer, Wohrisel, Behrendt, Rsde.,
Graz. — Deutsch, Rsd., Nagylamzsa. — Verger, Rsd., Ägram.
— Oberbändel. Fabrikant; Dr. Hueber, Landesrat; Hanseli,
Stiasny. Straß. Ksite.; Vrener, Weiß. Waldel, Schatten. I a l l ,
Zallschan, Rittersmann, Greif. Fuchsl, Emst, Wohrisel. Mattnes.
Hutwer, Rsde., Wien.

H«<el „ « l e f n l t " .

A m 22. Sep tember . Ritter v. Panzera, l. u. t. Major,
Mähr.'Schönberg. — Zhuber n. Okrog, Forstmeiftersgattin, s.
Tochter u. Sohn, Ninödt. — Neugebauer, Fabrikant, Iohsec

(Vöhmen). — Matessich, Hotelier, s. Gemahlin; Mattessich.
Direktor, s. Chauffeur, Fiume. — Carli, l. l. Notar, Seisenberg.
— Banekovii, Advokat, ltabar. — Hilfreich, Stransly. Tschep»
per, s. Gemahlin. Kflte.; Hartsch, Seidler. Ruschka, Czlenow.
Friedenthal. Hübner, Oberhammer, Rsde.; Fr. Seitz. Private;
Fr. Ehrenfeld, Sängerin; Fr. Reimar, Schauspielerin, s.Mutter;
Holzer, Schauspieler, Wien. — Umel, Oberlehrer, s. Gemahlin,
Groß.Reisting. — Erber. Fried, Kflte., Trieft. — Goldstein.
Kfm., Nürnberg. — Benedilt, Schriftseher. Laibach. — Nara»
nini, Ingenieur, Graz. — Adler, Kapellmeister, München. ^
Hönigmann, Friseur, Gottschee. — Plochl, Mediziner, ltlagenfurt.

Hinweis.
Wir lenken die Aufmerksamkeit unserer Leserinnen auf

den, dieser Nummer beiliegenden Prospelt der nützlichsten und
beliebtesten Modenzeitung

„Z)is elegante Mode".

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736-0 mm,

yy li u. N. 736 7, 18 0 SO. mähig teilw. bew. !
^ 9 U. Ab. 37 6j 12 0 NO. schwach heiter !
2 3 > 7 U . F. 37 6 7 1 windstill ! Nebel j 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 13 0°.
Normale 13 9".

W i e n . 22. September. Wettervoraussage für den 23. Zep-
tember für Steiermart, Kärnten und K r a i n : Vorwiegend
trüb.Regen, etwas wärmer, nordwestliche Wnide mitzunehmender
Stärke. — Für Ungarn: Veränderliches, lühles Wetter zu e»
warten. Regen, besonders in der östlichen Hälfte.

Die Gefertigten geben hiemit geziemend Nachricht, daß der hochwürdige Herr

bischöflicher W IgNllZ Zalehlll
Pfarrer d. R. und Nurat des Kaiser-Franz-Zoseph-Krankenasyls

gestern nnr 11 Uhr nachts im Herrn selig entschlafen ist.
Das Leichenbegängnis sindet Dienstag den 23. September l. I . um 4 Uhr

nachmittags von: Trauerhanft Aller Weg Nr. 3 statt.
Die heiligen Seelenmessen merden in mehreren Kirchen gelesen merden.

Taibach, am 22. September 1913.

Die Direktion Das Nnraiorinm
der Kraiuischrn Sparkasse. des Kailer-Frssnz-Ioseplz-Urankenasyls.

Aktlenkapital:

150,000.000 Kronen.
• fMel i l i feo legei ElilajibDcher uns

\u Kanto-Ktrraat; Biwlkrung voi

Iretfltia, Etkompte «ran Wechstln tte.

R. I. P.

H e ler K. K. priv. OesterreicMsclen
in Laibach

M t - H t iflr Handel i t M e
Prešerengasse Nr. 50. ">»>

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Kids, Verkauf i . Belekeiaa von Wiri-
pipleren; Bünenordreii Verwaltung
V»n Ds t i t i ; Sate-Deaaslts; Militär-

HelritikaBtlinin etc.

Knrsc an der Wiener Börse vom 88. September 1918.
SchlußkurB

Geld l Ware

Allg. Staatschnld.
Pro«.

« /(Mai-Nov.)p.K.4 8160 8180
o ••/<> ) .. .. P- U.4 si-eo ai-80
2 k. st. K.KJan.-Jnli)p.K.4 81 60 8f80

I „ ,, p. A.4 81-60 81-80
p 4-«9/0H.W.No(.F«b.Ang.p.K.4-2 « 6 - 86 20
| *•«•/„ , „ p.A.4-2 « » • - «8-20
O *•>•/„ „ 8ilb.Apr.-Okt.p.K.4-2 86'— 8620
« 4"8% ,, „ ,, ,, p.A.4'8 86— 8f> 20
Losev.J.1860xn500fl.ö.W.4 1620 J660
Lose v.J.1860 zu 100 fl.ö.W.4 446 — 466-—
Lose v.J. 1864 zu 100 fl.ö.W.... 684— 696 —
Lose v.J. 1864m M f l . ö . W . . . . 346 — 867 —
St-Domao.-Pf. l2()si.3OOF.5 —— ——

Oesterr. Staatsschuld.
Oeet.Staat8nchatx8ch.8tfr.K.4 9666 9976
Oest.Goldr.stfr.Gold.Kasse. .4 106 96 10616

,, „ p. Amt. 4 106-96 10616
Gest. Rente i.K.-W.atfr.p.K.* «/90 82-10

,, ,, „ „ „ ,,U. .4 81-90 8210
Oe«t. Rente i. K.-W. ateuerfr.

(1918) p. K 81-66 81-86
Oe«t. Rente i. K.-W. ateuerfr.

(1918) p. U «/'6» 81-86
Oeet.Invest.-Rcnt.Htfr.p.K.3Vi 7270 72-9o
Franz JoBeffib.i.Silb.(d.S.)61/« 10610 107-10
Galiz. Karl Ludwigsb. (d.St.)4 82 40 83-40
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 82-20 88-20
RudolfBb.i. K.-W. stfr. (d.S.) 4 81 76 82-76

VOB Stute E. Zahlung Obern.
Eiaenb»hn-PrioHUts-ObllK

Bohrn.Nordbahn Em. 1882 4 —— — •—
Bohrn. Westbahn Em.1885. .4 8420 86-20
Böhm. Westb. Em. 18«5i. K. 4 84-20 86-20
Ferd.-Nordb.E. 1886 ( d . S . ) . . 4 9*96 9696

d t o . E . 1 9 0 4 ( d . S t . K . . . . 4 86 60 8760
KranxJoaefsb.E.1884(d.S.)S4 8376 84 76
Galiz.KarlLndwigb.(d.St.)S4 82 60 88-60
Laib-Stein Lkb. 200 n.iOOOfl. 4 92 76 9376

Schlnflkurs

Geld | Ware
Proi.

L*m.-Czer.-J.E.1894(d.S.)K4 88-20 84-26
Nordwb., Oest. 200 fl. Silber 6 100— — •—

dto.L.A. E. 1903 (d.S.) K 3»/, 78-30 76-80
Nordwb. ,Ocst. L. B.200 0.S.5 99-86 10086

dto. L.B.E. 1903 (d.S.) K8»/i 78-78 7f7t
dto.K. 1886200u. 100()fl.S.4 86-— 86---

RudolfsbahnE. 1884(d. S.)S.4 8866 84-66
StaatBciscnb.-(J.6OO F. p. St. 3 366— 370 —

dto.ErKi.NetzöOOF.p. St.S 346 — 860—
SUdnorddeutRchoVbdgb. sl.S. 4 H2-60 8360
Ung.-gal.E.E.18872OOSilber4 82Z6 8826

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskassenach.p.K^V! 99-60 99-70
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 toi 30 10160
Ung. Rentei.K.atfr.v.J. 1910 4 8120 8140
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 81-20 8140
Ung Pramien-AnlehenälOOfl. 462— 462 —
U.Thei8B-R.u.Szeg.Pnn.-0.4 292-60 302-60
U.Orundentlafltg.-Obg.ö.W.4 8120 8220

Andere offentl. Anlehen.
Bs-herz.Eia.-L.-A.K.löOa^/, «990 90-90
Wr. Verkehrsani.-A. verl. K4 8120 8220

dto. Em. 1300 verl. K . . . . 4 82'— 83 —
Galiüachesv, J. 1893 verl. K.4 «-76 83 76
Krain.L.-A. v. .1.1888 ö.W . . 4 — - 94-60
MähriHcheH v.J. 1890V.Ö.W.4 86-60 8760
A.d.St. Bndap.v.J. 1903V.K.4 79/6 8016
Wien(Elek.)v. J. 1900 v. K. 4 82- 88 —
Wien (Invest.)v.J. 1902V. K.4 8690 86 90
Wienv. J. 1908 v. K. 4 82-20 83 to
Russ St.A.1906f. lOOKp.U.6 10306 10366
Bul.St.-Goldanl.1907 100K4V, 87-26 8826

Pfandbriefe nnd
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. öat., 50 J. ö.W. 4 82-- 83 -
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K.* —— ——
Uöhm. Hypothekenbank K. . 5 /00 /6 10116

dto. Hypothbk.,i.fi7J.v.K.4 *«-7S H976

SchluBknrs

Geld | Ware
fro*. ~

Höhm.Ld,K.-Schuldsch.6OJ.4 84-60 8660
dto ' dto. 78J.K.4 84-26 86-26
dto. E.-Schuldscb.78j.4 84-26 8626

Galiz.Akt.-Hyp.-Uk 6 st-20 9226
dto. inh,50j.verl.K.4»/2 «2 60 8860

Galiz.LandoHb.ölVjJv.K-^ W— 08 —
dto.K.-übl.III.Era.42j.4'/, 90-— Bf —

Ifltr. Bodenkr.-A. 3ß J. 0. W. 5 9786 9* GB
Iatr. K.-Kr.-A.i.62V»J-V-K.*V» * * ' - S9'~
Mähr.Hypoth.-B.Ö.W.u.K.4 #2-96 83-96
Nied.-ÖBt.Land.-Hyp.-A.55J.4 **-76 84-76
Üeat. Hyp. Bank i. 50 J. verl. 4 82-— 88 —
Oeat.-ung.Bank&0J.v.ö.W.4 86-80 87-30

dto. 50 J. v. K '• *?' *° 8820

Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4l/i WiO 9160
Comrzbk.,Peat. Ung. 41 J. 4«/i 92- 98 —

dto. C o m . O . i . B O V j J K 4Vi 91— 9t—
Herm.B.-K.-A.i.60J.v.K4V, 90- 91-
Spark.Innerst.Bnd.i.50J.K4Vj 90-60 91-60

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 4'/4 S126 82-26
Spark.V.P.Vat.C.O.K . . 4V, 9060 91-60
Ung. Hyp.-B. in PestK . . 4»/, 9/-80 92-60

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4V, 9826 94-26

EiHenbahn-Prior.-Oblig.
Kaach.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 81 40 82-40

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . • * «076 «/-7«
Lemb.-Cr.er.-J.E.1884300S.86 76-28 77 26

dto. 300 S 4 «/-90 82-90
Staatneisenb.-Geaell.E. 1895

(d. St.) M. 100 M 3 82-60 8860
Südb.Jan.-J. 5W F. p. A. 26 «6-76 J8«-76
UnterkrainerB.(d.S.)Ö.W. .4 Bf— 9260

Divera« Lose.
Bodenkr.iwt.E. 188OälOOfl.SX 27H-60 288 60
dto. E. 1889 ä 100 fl. . . . 3 X *ß0> ~ 260-—

Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.
ä 100 II 4 286 — 244 —

Serb. Prämien-Anl. a 100 Fr.a 112-— 120- -
Bud.-BaBilicarüomb.;5fl.ö.W. 27 26 81-26

Schluflkgrs

Geld | Ware

Jrod.-Ani'.i.H..j.G lOOfl.ö.W. <7<- - 484-
L.aibaoh. Präm.-Anl.20fl.ö.W. 64 60 6/1-60
•lotcnKreni.öst.G.v.lOfl.ö.W. 64-— 68 —

dettoang. G. v. . . 5 fl. ö. W. 8226 3626
rurk. E.-A.,Pr.0.4O0Fr.p.K. 284-26 23726
Wiener Kommnnal-Loae vom

Jahre 1874 . . . . 100 fl. ö .W. 478- 488--
lewln8Uch. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anat.E. 1880 3710 if 10
jewinstBch. der 3"/„ Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E.1889 67- - Gf-
rJowinstBch. der VL Pr.-Sch.

dor ung. Hypotheken-Bank 26-90 80!)0

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G.bOOfl.C. M. 1291 — I3(jf—
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4U60-— 6000-
Lloyd, öaterr 400 K 621— 62280
Staata-Eisb.-G. n. U. 200 fl. S. 700 10 70s 10
Südbahn-G.p.U. . . . 500 Fra. 12726 12826

Bank-Aktien.
Anglo-ifflterr.Bankl20fl.19K 83726 338-26
Bankver.,Wr.p.U.200fl.8O ,, 6/660 6/7-60
Uod.-C.-A.aIlg.08t.300K57 „ U88••-- 1194 —
Üredit-Anst. p. U. 380 K 33 ,, 62760 62860
Hrodit-B. un«. allg.2OOfl.45 „ 826- 827- -
Kskompteb. oteior. 200 fl. 32 ,, 664— 6G7-
Kskompte-G..n. ö. 400 K 40 ,, 747- 749-
Länderb.,öst.p. U.200fl.30 ,, 620-«« 62/'2«
LaibachorKreditb. 400 K 25 „ 413— 416--
Oeat.nngar. B. 1400 K 120,, 208.9— 2069- —
Unionbank p.U. . . 20011.33 ,, 697-60 69*60
yerkehrsbank,allg.l4Ofl.20 ,, »69-26 86026
Xivnoston. banka 100 fl. IS ,, 268-— teif —

IndaNtrie-Aktien.
Borg- u. HUttw.-G., öst. 400 K 1264-•— /274'
Hirtenborg }J.,Z. u.M. F. 400 K /620 •— / 6 * 0 -
Königsh.Zemont-Fabrik 4O0 K 868-— 306-•
LengenfelderP.-C.A.-G.260 K 114- ti8 —

Schluükqrs

Geld | Waro

Mont»ngea.,ö8terr.-aln. 100 fl. 887-60 88860
Perlmooser h. K. a. P. 100fl. 460- 46260
Prager EiBonind.-GeHell. 500 K 8100- 3126 -
Rimarnnr.-Salgö-Tarj. Kio fl. S99-60 70060
Salg6-Tari. Stk.-B. . . . loofl. 768- 77860
SkodawerkeA.-G.PilB.80oK 821— H22'~
WafTnn-F.G.,ÖBterr. . . 100 fl. /026 — 1080- -
WeißcnfelaHtahlw.A.-G.SOOK 780- 7 9 0 -
Woatb. Bergbau-A.-G. 100 fl. 867— «47 —

Devisen.
Knrz« Siebten nnd Snlieckn:

Deutsche Bankplätze 117-97* 118 17"'
Italienische Bankplätie »4«6 94 6A
London 2409" 2il8™
Paria 9640 96 60

Valuten.
MUnzdukaton tf*4 11 48
20-Francn-StOcke 1912 1016
20-Mark-Slücke US! 28-68
Uoutftcho Roichsbanknoten . . 117-96 118-16-
rtalioniKcho Banknoten 94-80 94-60
Rubel-Noton 264-2» 2Ä6'2»

Lokal papiere
nach Privatnotier. A. Flllkled.
KK.prlv.Oent. Credit-AnaUlt
Brauoroi Union Akt. 200 K « 6 — 24«-
Hotol Union ,, 500,, 0 — — —•—
Krain. BaugOH. ,, 200,, 1SK 200— 210--

,, Industrie,, 800,,20K 420-— t80-
Untorkrain. St.-Akt. 100 fl. 0 —•— W •

BankzlnBfufi 6°/,

Die Notierung sämtlicher Aktien and der
„Diversen Lose" versteht nich per Stock.


